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Abend-Ausgabe.
1. I3l .att.

Nersuchsbüllou oder Krisrndlasr?
Berlin , 7. Juli.

Der Empfang , der während der Kieler Woche dem
früheren Kriegsminister und jetzigen Vizepräsidenten
der französischen Kammer Etienne beim deutschen Kaiser
und beim Reichskanzler Fürsten Bülow zuteil geworden
war , hat diesseits wie jenseits der Vogesen zu allerlei
politischen Kombinationen Anlatz gegeben, die aller¬
dings in den eingeweihten Kreisen von vornherein nicht
ernst genommen worden sind. Wurde doch in franzo-
sischen̂und zum Teil auch in deutschen Blättern erzählt,
daß in jenen Unterredungen die d e u t s ch- f r a n z o-
sischen Beziehungen  eingehend erörtert worden
seien, und daß man nunmehr mit der Möglichkeit einer
Entente zwischen den beiden Ländern rechnen könne.
Gegen diese Bewertung der Kieler Unterredungen , über
die man nichtsNäheres weiß und auch schwerlich erfahren
wird , sprach schon der Umstand, daß es ganz den Ge¬
pflogenheiten der französischen Regierung widersprochen
hätte , derartige Verhandlungen ohne Zuziehung des in
Berlin akkreditierten Botschafters, des Herrn Jules
Cambon , zu führen . Die Erklärungen , die der franzö¬
sische Minister des Auswärtigen P i cho n unterdessen
in der Freitagsitzung der Deputiertenkammer abgegeben
hat , haben denn auch bereits alle jene Gerüchte aus ihren
wahren Wert zurückgeführt und gezeigt, wie geboten die
vorsichtige Beurteilung  dieser Vorgänge war.
Denn wenn auch vielleicht der eine oder andere an¬
nehmen wollte, daß es sich hierbei um einen Versuchs¬
ballon gehandelt habe, so hat sich unterdessen gezeigt,
daß es in Wahrheit nur -eine Seifenblase gewesen ist.

Herr Pichon hat in der französischen Kammer er¬
klärt , daß der Empfang des Herrn Etienne in Kiel „ein
Beweis von unseren vortrefflichen Beziehungen zu un¬
seren Nachbarn " sei. Diese Kennzeichnung der
deutsch-französischenBeziehungen, die noch dazu von dem
Zwischenruf „Sehr gut " begleitet wurde , ist immerhin
ungewöhnlich, denn bisher pflegte das Verhältnis zwi¬
schen den Heiden Ländern von beiden Seiten aus als
„höflich und korrekt" bezeichnet zu werden, während das
Prädikat „vortrefflich " im Vergleich dazu eine kleine
Steigerung darstellt . Aber der französische Minister des
Äußern fügte jenem Prädikat die Erläuterung hinzu:
„Nichts in den Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland, die unausgesetzt von der größten Höflich¬
keit und der größten Korrektheit durchdrungen waren,
hätte eine Mission dieser Art in Berlin motiviert , wo
wir einen Botschafter haben, der das volle Verrrauen

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Wie  ein Volkslied entsteht.
Was in unseren Schulgesangbüchern steht und , durch

die Singstunde verbreitet , bald in jedem Hans , aus jeder
Straße ertönt , unsere altbekannten Lieder, sind zum
geringsten Teile Volkslieder . Das soll kein Tadel sein.
Sie sind deshalb nicht Volkslieder , weil man an ihnen
die Hand des künstlerisch nach ganz bestimmten Grund¬
sätzen bildenden Dichters spürt , der sauber geglällct hat
oder mit etwas weniger glatten Versen ganz bestimmte
Absichten ausörückte, weil diese ursprüngliche Form im
Druck festgelegt ist und nach diesem Druck immer wieder
in derselben Form unverändert unter die Leute kommt.
„Hinaus in die Ferne ", „Im Wald und auf der Haide",
„Ich hatt ' einen Kameraden " — und wie Eure Lieblings-
lieöer alle heißen mögen, sie alle sind wohl höchst volks¬
tümlich, aber doch nicht eigentlich das , was wir mit
einem Volkslied bezeichnen. Vielleicht, daß eins oder
das andere noch einmal völlig Volkslied wird : alle
können es wohl kaum, aber bei einigen ist es nicht aus¬
geschlossen. Sie können es werden auf demselben Wege
wie diejenigen entstanden sind, die jetzt schon als Volks¬
lieder unter uns leben, etwa wie „Zu Straßburg auf
der langen Brück'", „Prinz Eugenius , der edle Ritter ",
um einige allbekannte herauszugreifen.

Wie entstanden denn diese Lieder? — Ja , im ein¬
zelnen läßt sich das nicht Nachweisen. Ein Dichter ist bei
den wenigsten genannt . Viele sagen geradezu : Volks¬
lieder hat „das Volk" gedichtet. Der Name legt das ia
auch nahe. Aber das laßt sich doch nur sehr schwer aus¬
malen . Wie kann eine ganze Gemeinschaft ein Gedicht
machen? Etwa , indem der eine diese, der andere jene
Zeile liefert , wie das jetzt noch in Gesellschaftskreisen ge¬
trieben wird ? — Ich glaube , die Gesellschaft hält - in
früheren Zeiten gerade so wenig Volkslieder dabei her-
ansgebracht, wie sie es heute bei ihren Spielen tut.

So ist die Entstehung des Volksliedes wohl nicht

Wiesbaden,  Montag , 8 . Juli 1807.

der Republik und legitime Autorität ber der deutschen
Regierung genießt ." Dieser Satz zerstört nicht nur die
Fabel von angeblich in Kiel erfolgten Abmachungen
oder auch nur einer Anbahnung zu solchen, sondern er
schränkt auch die „vortrefflichen Beziehungen " ein. Die
Ausdrücke „höflich und korrekt" stehen in der Sprache
der Diplomatie in einem gewissen* *Gegensatz zu dem
Prädikat -„vortrefflich". Es ist noch in frischer Erinne¬
rung , Laß die Beziehungen Deutschlands zu Frankreich
und England zu einer Zeit , wo diese Beziehungen recht
bedenklicher Natur waren , in der Thronrede zur Reichs¬
tagseröffnung als „korrekt" bezeichnet wurden.

Jedenfalls schließen die höflichen und korrekten Be¬
ziehungen, selbst wenn sie gleichzeitig als vortrefflich be¬
zeichnet werden, unverkennbar die Herzlichkeit aus , und
am allerwenigsten kann der Vermutung Raum gegeben
werden, daß diese Beziehungen sich zu einer sogenannten
Entente , zu festen bindenden Abmachungen ausbilden,
wenigstens in absehbarer Zeit ausbilden könnten. Im
übrigen ist auch nicht recht einzusehen, auf welche Ge¬
biete derartige Abmachungen sich beziehen sollten oder
könnten. Die Grundzüge der Marokko-Frage sind durch
internationale Abmachungen sestgelegt, und nach der
Versicherung Pichons wenigstens sind weiters Verwick¬
lungen zwischen den Mächten hierbei nicht zu erwarten.
Auch die westafrikanische Grenzfrage ist zwischenDeutsch-
schland und Frankreich bis aus einige nebensächliche
Punkte geregelt , und sonst gibt^es zurzeit zwischen den
beiden Mächten wirklich keine, Streitfrage , cs sei denn,
daß man auf französischer Seite die sogenannte elsatz-
lothringtsche Frage als eine solche ansieht, die für uns
freilich keine Frage ist..

Die vernünftigen Politiker an der Seine haben aller¬
dings eingesehen, daß das hypnotische Hinstarren nach
dem „Loch in. den Vogesen" Frankreich zum schweren
Schaden gereicht hat , und die offizielle Kennzeichnung
der deutsch-französischen Beziehungen als „vortreffliche"
ist ein Zeichen dieser Wandlung . Aber hiervon bis zur
ruckhaltslosen Anerkennung der durch den Frankfurter
Frieden geschaffenen Verhältnisse ist noch ein weiter
Weg, den unsere welschen Nachbarn bisher in 3Vfe Jahr¬
zehnten nicht zurückzulegen vermochten. Und es wird
noch viel Wasser den Rhein hinunterflietzen , bis sie am
Endziel dieses Weges angelangt sind. Seit der Ab¬
rechnung von 1870/71 stellen die Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich ein ständiges Auf und
Nieder dar , und die Erfahrung hat uns gelehrt , daß
unseren Nachbarn zur Linken gegenüber weder Besorg¬
nis noch Hoffnung , sondern nur ein ruhiges A b -
w arte  n am Platze ist. Diese Erkenntnis soll zugleich
eine Mahnung bedeuten, und zwar ebenso sehr für die
Presse wie für gewisse einflußreiche Faktoren . Wer den
Charakter der Franzosen kennt, der weiß, daß durch
Lie -beswerbungen  von deutscher Seite , wie gut

aufzufassen. Jedes Lied wird ursprünglich seinen
eigenen Dichter gehabt haben.

Freilich , dieser Dichter wird oft nur ein schlichter
Mensch gewesen sein, der von Reim und Versmaß keine
blasse Ahnung harte, vielleicht niemals eine Schulbank
drückte und am Ende nicht einmal lesen und schreiben
konnte. Er ragte garnicht als besonderes Genie über
seine Zeitgenossen empor. Was sie dachten und fühlten,
das fühlte und dachte er auch. Der dichtete das Lied.
In ihm freilich das ganze Volk, mit dem er so eng ver¬
wachsen war.

Vielleicht ein Zecherkrcis um einen ungehobelten
Schenktisch: Man erzählt sich etwas : einem fallen ein
paar Reime ein — es brauchen garnicht viele zu !ein.
Er singt sie — nach irgend einer bekannten oder neuen,
angemessenen Melodie . Sic gefallen den anderen . Sic
greifen sie auf, singen sie mit , nach, nehmen sic von der
Tafel mit nach Hause . . . ein neues Volkslied ist ge¬
boren.

Oder eine Mondnacht : tiefe Stille : im klaren Silber-
licht leuchten Berge und Täler . Der Anblick, die heilige
Stille rufen eine andächtige Stimmung in der Brust
eines Einsamen hervor . Ans der Stimmung heraus
quellen ein paar schlichte Verse, kunstlos , kurz. Aber sie
graben sich tief in das Herz. Ihr Dichter trägt sie mit
sich: und gelegentlich perlen sie hervor , werden von
anderen gehört und nachgesungen. —

Oder ciit großes Ereignis , das in jemandes Brust
eine so tiefe Erregung hervorruft , daß er es in Worte
kleidet — in Worte , die sich leicht dem Ohre und Gedächt¬
nis einprägen , ö. h. in Verse.

Oder auch gelegentlich ein gebildeter Dichter, der in
einer glücklichen Stunde etwas hervorbringt , was der
Menge gefällt, was von ihr ausgenommen und weiter-
getragen wird.

So entstehen die ersten Töne non Volksliedern : aber
von jenen Geburtsstunden bis zu uns ist noch ein weiter
Weg.

Sie flattern über das Land wie Sommerfäden : hier
hängen sie sich an , dort fangt sie jemand auf . Hier .stößt
sich ein Stückchen ab. dort ändert sich die Form , anders-

52 , Jahrgang.

sie auch gemeint sein mögen, die geschichtliche Entwicke¬
lung , die mit Naturnotwendigkeit kommen ntuß , und
die sicher früher oder später kommen wird , nicht ge¬
fördert , sondern vielmehr nur gehemmt werden kann!*

Zur jüngsten Rede des Ministers Pichon in der
französischen Deputiertenkammer schreibt die „N. A. Z.":
In nüchtern denkenden politischen Kreisen Deutschlands
ist seit langer Zeit der Wunsch lebendig, daß etwa auf-
tauchenüe konkrete Fragen zwischen Frankreich und
Deutschland auch in Frankreich ohne Leidenschaftlichkeit
nach ihrer sachlichen Bedeutung allgemein behandelt wer¬
den möchten. Man wird bei uns den freundlichen
Ton,  in dem Herr Pichon gestern die deutsch-französi¬
schen Beziehungen besprach, wohl zu würdigen wissen
und gern mit gleichem vergelten . Eine Verständigung
von Fall zu Fall kann sehr wohl geschehen, ohne die
Rechte und Interessen dritter oder gar die Bündnisse
oder Freundschaften zu verletzen, die Deutschland oder
Frankreich mit anderen Mächten verknüpfen . Wird diese
Überzeugung Gemeingut , so wird sie von selbst jene
„günstige Atmosphäre" zwischen den beiden Mächten Her¬
stellen, die die Erledigung bestimmter sich darbietender
Angelegenheiten nur erleichtern kann.

Die Erklärungen Pichons über die deutsch-französi¬
schen Beziehungen werden von der Pariser Presse im
allgemeinen mit großer Befriedigung ausgenommen,
wenn auch einige Zeitungen wie die „Gaulois " und „Git
Blas " eine größere Offenheit über die Absichten der
auswärtigen Politik Frankreichs gewünscht Hallen. Man
ist aber darüber einig , daß Pichon klug und geschickt ge¬
sprochen hat und sieht mit einigem Vertrauen der Ent¬
wickelung der Dinge zu. Großes Aufsehen macht hier
ein Artikel der „Nowoje Wremja ", der sich mit der Frage
beschäftigt, ob die französische Allianz für
Rußland  noch weiter nützlich sein könne. Man ist
sehr überrascht, daß solche Erwägungen in dem befreun¬
deten Lande überhaupt angestellt werden können und gibi
den russischen Bundesgenossen einige bittere Wahrhellen
zu kosten. In jedem Falle sind zurzeit die Möglichkeiten
zur Verständigung über wirtschaftliche und koloniale
Fragen zwischen Deutschland und Frankreich eher ge¬
geben, als noch vor kurzer Zeit : nur muß man sich vor
übertriebenen Erwartungen in dieser Hinsicht hüten und
Einzelfragen , über die man sich verständigen kann, nicht
mit den Fragen der großen Politik verquicken, deren
Diskussion zwecklos und gefährlich ist. — Aber die
Äußerungen Pichons hinsichtlich der Besserung der Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland schreibt
der „Graphic " in London : Pichons Worte werden mit
äußerster Befriedigung in ganz Europa ausgenommen
werden . Zwar geht die Annäherung noch nicht sehr
weit und die cingeheimsten Ergebnisse sind noch von ge¬
ringem Wert , aber ein ausgezeichneter und viclver-
sprechenüer Anfang ist gemacht.

wo kommt etn Stücklein hinzu . Was noch zu sehr ein
Ausfluß der Eigentümlichkeit des Urdichters war , was
den anderen nicht recht verständlich ist, das wird bald
verändert oder abgestoßen: freilich, der eine geht dabei
so, der andere so zu Werke. Neue Zeiten , Moden kommen
auf : sie kennen dies oder das nicht mehr, was in -dem
ursprünglichen Liede erwähnt war . Was macht's ? Es
wird etwas Neues für das Alte gesetzt. Das Liedlein
flattert in ein anderes Land. Die alte Sprache ist dem
fremden Munde ungewohnt , schwer. Es schadet nicht:
Mit geringerer Mühe ist eine Übertragung vorgenow-
men. Meist freilich läßt das Volk die ursprüngliche
Sprache als etwas Heiliges , Unantastbares.

So finden wir oft zwanzig , fünfzig und noch mehr
verschiedene Texte unserer beliebtesten Volkslieder in
den verschiedenen Landestcilen , bei den verschiedenen
Sängern verbreitet . Oft sind cs nur geringe Worte,
die verschieden klingen, oft ganz Verse, halb? Lieder.
Mitunter müssen wir lächeln, was man sich alles aus dem
wahrscheinlich ursprünglichen Lieölein zurechtgemacht
hat . Der Elsässer, der das Schwert nicht mehr kennt,
läßt Grasen im Kampfe ihr „groß Sackmesser" ziehen,
vielerorts bleibt die Jungfrau andauernd verheiratet,
weil früher Jungfrau soviel wie junge Frau bedeutete,
was aber doch heute schon längst nicht, mehr gang und
gäbe ist. Lustig ist auch das „Aufsingen" vieler Lieder,
wo nur noch halb unverständliche Fetzen des alten Ge¬
dichtes mit einem reichhaltigen Dudeldumdei, tralala,
tiradci usw. verknüpft sind — und so könnte man noch
lange auszählen , was alles diese Liedlein auf ihrer Fahrt
von der Entstehung zu uns — teils nur in mündlicher
Überlieferung , teils auch gelegentlich ans einem fliegen¬
den Blatt oder in einem Liederbuche gedruckt — durch¬
lebt haben.

Vielleicht, daß auch noch manches der neueren Kunst¬
lieder , das ganz besonders dem Volke gefallt , einmal so
sehr sein Eigentum wird , daß es Dichter und ursprüng¬
liche Form ganz vergißt , von seiner Natur hineingibt,
was ihm recht erscheint und wieder wie ein leichter —
und doch so wunderschöner — Sommerfaden über das
Land flattert.
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UMtrschs UkerstchL.
Vom Zentrum.

I.. Berlin,  7 . Juli.
. Der ^ rachSrückliche Ernst , mit dem int  Freunde des

Grafen Polsadowski) hartnäckig versickern, daß der aus-
Mschlckdene Staatsmann sehr zu Unrecht einer Gegner¬
schaft gegen die Bülowsche Blockpolitik oder gar einer
Fortsetzung engerer Beziehungen zum Zentrum bezichtigt
monoeu sei, konnte vorübergehend in der Tat den Ein¬
druck Hervorrufen , als sei es so, als sei es wirklich ein
Irrtum gewesen, den Grasen Posadowsky in einen
Gegensatz zu der neuen Lage zu bringen . Mau wird
dieser Ansicht jedoch nicht mehr sein können, wenn man
mne Zeitlang mit gebotener Aufmerksamkeit beobachtet
hat, mit wcklchc-m leidenschaftlichen und im Grunde ge¬
nommen unklugen Eifer das Zentrum über den Rücktritt
jenes Staatsmannes fortgesetzt zetert . Während sich die
übrige Welt bei dem Geschehenen bereits beruhigt Hat,
kann die „Germania " keinen Tag vorübergchcn lassen
ohne heftige Klägern,'e über de« Verlust des Grasen
Posadowsky ausgustvßen . Aus selbstlosem Idealismus
geschieht das doch wahrhaftig nicht, sondern das Zentrum
mutz seine triftigen Gründe zum schmerzlichen Bedauern
Heroen. Und 5a an 5-en Tatsachen nichts mehr zu ändern
ist, so wird wenigstens die Gelegenheit benutzt, um zira
Abwechslung einmal die partikularistische Seite anzu-
schlagen. Mit einiger Verwunderung hört man aus
dem Zentrum Beschwerden darüber , daß der Minister¬
wechsel iin Reiche ohne irgendwelche Einflußnahme
seitens des B u n ü e s r a t s von statten gegangen ist. Die
Verwunderung gilt der Ungewöhnlichkeit des Tadels.
Bis dahin hatte es unbestandet als gleichsam ungeschrie¬
benes Gesetz gegolten, daß der verßrffungsmäß-ig ver-
antwortliche Lefter der RcichsgssHüste, gleichgültig, wie
er jeweilig Heißt, aus die Besetzung der Staatssekretariale
den entscheidenden Einfluß ausüben muß , denn wie
sollte er bei andernfalls unvermeidlichen Reibungen mit
seinen Gehilfen die von ihm zu vertretende Politik durch¬
führen können? Will das Zentrum jetzt die Amterbe-
setzung an den höchsten Roichsstellen wohl gar von
Bund es vatMcschlussenabhängig gemacht wissen, so zeigt
die kaltgestellte Partei mit solchen verzweifelten Vor¬
schlägen nur ihre RMosigkeit . Sie täte besser, sich in
ihre Isolierung Mt Würde zu schicken.

Österreich und Serbien.
ck. Belgrad,  5 . Juli.

Die Beziehungen zwischen Serbien und Österrüch-
ftngaru scheinen jetzt endlich wieder in Ordnung zu
kommen, nachdem die Serben bei ihren oft wiederholten
Experimenten , durch neue Handelsverbindungen einen
ausreichenden Ersatz zu finden , ziemlich schlecht gefahren
sind. Nach einer zwei Tage in Anspruch nehmenden
Debatte hat die Sknpschtina mtt großer Majorttät be¬
schlossen, die Regierung zu ermächtigen, mit Österreich-
Ungarn einen provisorischen Handelsvertrag  ab-
zuschlietzen. Auf die Frage eines Jung -Radikalen er¬
klärte der Finanzminister Patschu, daß Serbien Garantie
für die Einfuhr von jährlich 40 OOO Stück Vieh verlange.
Als Gegenleistung wird cs österreichisch-ungarischen
Jndnstrieproöukten alle Erleichterungen gewähren . Die
Unterhandlungen sind seit dem 23. Juni in Wien im
Gange und Haben zurzeit das Stadium vorläufiger
grundsätzlicher Erklärungen noch nicht überschritten.
Man kann sich also auf eine sehr lange Dauer gefaßt
machen, es werden auch erhebliche Schwierigkeiten zu
überwinden sein, da die Ungarn , die im vorigen Jahre
mit den Serben gegenüber Österreich fraternisierten,
heute ein großes Geschrei erheben über die 40 000 Stück
Bich , deren Einfuhr Serbien sichergcstcllt werden soll.
Eine wesentlich geringere Zahl wäre ihnen auch noch
zuviel.

WalhallâTheater»
(Operetten -Saison .)

Samstag,  6 . Juli , zum ersten Male : „Das
stnngft-rnstift ." (I/Alliance des vierges.) Vaudeville-
Operette in 4 Akten nach einer Idee des Paul de Kock
von Ernest Gut not.  Mnftk von Jean Gilbert.

Komtesse Marie , die tolle, lebenslustige Tochter eines
französischen Generals , soll von ihrem Vater für einige
Zeit zur Abkühlung ihres überschänmenden Tempera¬
ments wenn auch nicht ins Kloster gesteckt— denn io
msartig ist der General , selber ein alter Schwerenöter,
nicht — so doch im Stifte „Vesta" untergebracht werden,
wo des Generals Schwester, eine schon etwas ältliche
Jungfer , mit Hilfe eines verknöcherten Schulmeisters
und einer Lehrerin bei ihren Pflegebefohlenen die
Männerfeindschaft zu züchten bemüht ist. Statt sich aber
pünktlich bei der gestrengen Taute im „Jungfernstift ",
wie deren Pension mtt einem Spitznamen allgemein ge¬
nannt wird , einzüfinden , läßt sich die Komtesse unter¬
wegs in allerhand Abenteuer ein, verliebt sich in einen
Offizier , den sie im Eisenbahncvnps kennen gelernt hat,
und bestellt ihre frühere Schulfreundin , jetzige Prima¬
ballerina mit anderen Balletteusen gar zum Besuch in
das fromme Stift . Hier spielen sich denn nun auch Äartf
der lustigen Komtesse und dem Fähnrich Rene, der mit
Hilfe seines rat Stifte als ^Kammerkätzchen tätigen
Schatzes eine ganze Anzahl von Offizieren , insbesondere
aber seinen in die Komtesse verliebten Bruder in die
geweihten Räume des Stiftes eingeschmuggelt hat,
allerhand tolle Szenen .ab. Die Vorsteherin Madcleine
ist natürlich empört und findet keine Worte, bis sich
schließlich im 4. Akte in Gegenwart des herbeizitierten
Generals alles in allgemeines Wohlgefallen und eine
allgemeine Massenverlobung auflöst, selbst die enragierie
Männerlfeindin Maiöeleine entdeckt nn .cr deir Offizieren
ihren früheren Verlobten und ist auf einmal bekehrt

Diese harmlose Handlung der französischen Vaude¬
ville-Operette bietet den Anlaß zu mancher hübschen und
amüsanten Szene , zu manchem wirkungsvollen , farben¬
prächtigen Bild , sie kann aber im ganzen nur eine recht
bescheidene  Wirkung erzielen , die vielfach freilich

Deutsches Ueich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Prinz Eitel

Friedrich ist gestern früh 7 Uhr 46 Min . mit dem fahr¬
planmäßigen Schnellzuge in Homburg  eingetroffen und
wurde hon der Prinzessin am Bahnhof empfangen , mit welcher
er durch die aus Anlaß seines Geburtstages reichgeflaggte
Stadt zum Schlosse fuhr . Die Rückreise erfolgte bereits
gestern abend 9 Uhr 40 Min . von Homburg über Frankfurt
nach Potsdam.

Der König von Griechenland  ttifst am 81. d. M.
zu seinem alljährlichen Ktrrgebrauche in Aix-les -Bains ein.

. Der preußische Kriegsnrinister v. Etnem ist in Paris
eingetroffen und begibt sich von dort zu seinem Urlaub in die
Schweiz.

Reichskanzler Fürst Bülow wird Ende September
in Wie n eintreffen , um Baron Aehrenthai einen
Gegenbesuch abzustatten.

* Bülow und v. Tschirschkh. Me „N. A. Z ." demen-
liert die verschiedentlich auftretenden Gerüchte von Diffe¬
renzen zwischen dem Reichskanzler und dem Staats¬
sekretär des Äußeren v. Tschirschky , wegen deren der
letztere demissionieren wollte und sich nur mit Rücksicht
auf die gegenwärtige auswärtige Politik habe bestim-
men lassen, im Amte zu bleiben. Der Staatssekretär
habe sich bereits im Mai zur Kur nach Kissingen begeben
und wird in vierzehn Tagen seine Amtsgeschäfte wieder
übernehmen . Auch die Meldungen über andere Per-
jonalveränderungen , insbesondere im Reichspostamr ent¬
sprechen nicht den Tatsachen.

* Politische Besprechungen. Wie die „N.-Z." hört,
hat der Reichskanzler mit dem Staatssekretär des
Innern , Herrn v. Bethmann -Hollwcg, und mit mehre¬
ren Ministern in den letzten Tagen verschiedene längere
Besprechungen gehabt. Man wird annehmen dürfen,
daß es sich hierbei uni die Fortführung (euer Aktion ge¬
handelt hat , als deren einleitender Schritt die in Kiel
vollzogenen Personalverändecungen zu betrachten sind.
Es wird nunmehr daraus ankommen, die nächsten Auf-
gaben der in n e r e n P o l i t i k sestzusetzen und sich über
ihre Durchführung innerhalb der Regierung zu ver¬
ständigen . Das wäre der zweite Schritt . Der dritte
Wird darin zu bestehen haben, mit den maßgebenden
parlamentarischen  Faktoren die Verständigung
anzubahnen.

Fürstliche Damen und Polrtik . Die „Münchener
Allgemeine Zeitung " kann für den Versuch der Ge¬
mahlin  Kaiser Wilhelms 1., Einfluß aus den Gang
der Staatsgeschäfte zu gewinnen, den nachfolgenden
Brief anfuhren , den die Prinzessin am 29. Mai 1849 an
den Freiherrn v. Manteusfel gerichtet hat : „Ich habe",
so schreibt die Prinzessin , öftrer Äußerung des Königs
entnommen , dasz die neu zu bildende provisorische
Zentralgewalt für Deutschland zwischen Österreich und
Preußen geteilt wird . Es ist übrigens wieder eine Hin¬
neigung zu Österreich bemerkbar, das ist das größte Un¬
glück, das uns treffen könnte. Man wird es dem Lande
gegenüber nie verantworten können, daß in dem
Augenblick, wo Preußen gezeigt hat , daß es für Deutsch¬
land handeln will und kann, durch eine kurzsichtige Poli-
iu  und gewisse persönliche Einflüsse alles wieder aufs
Spiel gesetzt wird . Ich kann mir nicht denken, daß ein
Mann wie Sie ernen solchen Schritt billigen kann
wo Preußen an die Spitze Deutschlands komme« muß
und wo es verpflichtet ist, die Macht, die ihm durch das
. ni seiner Soldaten jetzt geworden ist, nicht zugunsten

eures alten Feindes auszugeben, der uns auf jede Weise
zu schädigen sucht." Der Brief bestätigt nur , was man
von den politischen Aspirationen der nachmaligen
Kaiserin Augusta schon wußte. Durch Bismarcks Ge¬
danken und Erinnerungen zieht sich der Kampf gegen
dm weiblichen Einflusie am Hose des ersten Wilhelm wie
ein roter Faden.

* Eine deutsch-englische Flottenbegrüßung ? Wie
verlautet , wird der Kaiser während seiner jetzigen Nord¬

ganz ^gefällige Musik zeichnet sich nicht immer durch
Originalität &it£. ©o vom denn  5er Erfolg 5er ©rftctitf*
fü-hrung nicht nltzuHroß, oöwohl durchweg sehr gut ge-
spielt wurde und die Inszenierung unter Leitung des
Herrn Direktors Norbert wie die Musikalische Ausfüh¬
rung und die Ausstattung kaum etwas zu wünschen
ließen. Besonders verdient um den Abend machte sich
Frl . Luise Raab,  die den kleinen, flotten und icf)tto*-
ö'-'gen Kadetten Ren« wirklich ganz allerliebst gab. Lustig
und fesch war auch die Komtesse Marie des Frl . Simon-
der Lehrer Lemand des Herrn Ernst Baum  bot eine
famose Karikatur , und auch seine Partnerin Frl . Elli
Schumann  als die mannstolle Lehrerin war sehr
amüsant . Die übrigen Darsteller , von denen insSeson-
öere noch Hanni Reimers (Marianne ) und die Herren
Helmbach (Charles d'Ericourt ) und B e r g e r
(General d'Anglcmont ) genannt seien, hälfen der
schwachen Operette zu einer guten  Ausführung . st.

Ans Kunst mtö Leben«
Ein neues Lnstspiel.

Man schreibt uns ans Berlin:  Das Lustspiel
„Vater und  S o h n" des Dänen Gustav E s m a n n ,
das soeben im kleinen Theater  zum ersten Male
aufgeführt ward, ist ein Beispiel dafür , wie eine amü¬
sante Idee unter ungeschickten Händen zur schlechten Idee
wird . Denn der lustige Einfall , der Vater dieses Lust¬
spiels war , hätte vom Witzigen in die sieghaften Höhen
befreiten Humors emporgehoben werden können, wenn
ein lächelnder Seelenöeuter gekommen wäre , Charaktere
schonend mit einem Theaterstück auszuföhnen . In c'raem
komischen Parallelismns zweier Situationen liegt der
Kern des Einfalles , er setzt damit ein, daß der Groß¬
händler Holm seinen jugendlich leichtsinnigen, jugend¬
lich verstockten, und vor allem : jugendlich verliebten
Sohn nach Sibirien , „gleich an der Ecke von China ",
schickt, auf daß das allzusorglose Blut im Kampf ums
Dasein zum Manne reife . Und es endet, daß nach sieben
Jahren der erfolgbeladen heimkehrende, zum Manne
gereifte Sohn den nun seinerseits verliebten , verwit¬
weten Vetter ins Gebet nimmt , und nun mtt gleicher

landreise Gelegenheit nehmen, das vierte englische
K r e u z e r g e s chw a d e r,  das in der Zeit vom 8. bis
15. Juli vor Bergen oder Trondhjem ankern wird , in
seiner Eigenschaft als Ehrenadmiral der britischen
Flotte zu inspizieren . Ein starkes deutsches Geschwader
wird sich zu der gleichen Zeit in den norwegischen Ge-
wässern aufhalten.

* Zur kommenden Polenvorlage . Wie polnische.
Blätter melden, beabsichtigen die polnischen Landtaas-
und Reichstag-Abgeordneten , an die Friedenskonferenz
ein Protest -Telegramm gegen jede Grund-
enteignungs - Vorlage  zu senden. Der Protest
bei der Friedenskonferenz wird den Polen wohl nicht
viel helfen.

* Der sächsische Wahlrechtsentwurs soll durch eine
Reform der Bezirksausschüsse ergänzt werden, und zwar
so, daß in ihnen die Hauptberufsgruppen der Be¬
zirke vertreten sind. Dadurch enthält der Wahlrechts,
entwarf mittelbar auch ein Berufswahlrecht.

* Ein offiziöses Dementi . Die ministerielle „Ber>
liner Korrespondenz " schreibt: Die „Deulsche Kranken-
kassenzeitung" und nach ihr verschiedene airdere Pretz-
organe scheinen andeuten zu wollen, es sei bei der Neu¬
besetzung der zweiten Direktorstelle im Reichsversiche-
rungsamt Anfang 1907 ein katholischer  Beamter
zugunsten eines nichtkatholischen übergangen  wor¬
den. Die Antwort erledigt sich durch die einfache Tat¬
sache, daß der zum Direktor ernannte nichtkatholische
Beamte seinem katholischen Kollegen im Dienst-
alter  voranging . Gleichwohl wollen wir noch aus¬
drücklich feststellen, daß bei der Neubesetzung politische
Erwägungen weder im zuständigen Reichsamte dms
Innern selbst mitbestimmend gewesen noch dieser Be>
Hörde von seiten der Reichskanzlei nahegelegt worden
sind.

das von den Ministerien des Innern und des Kultus
erlassene Benutzungsverbot des Kremaloriums vor-
waltungsgerichtliche Klage erhoben.

* Fahi 'kartenstener und vierte Klasse. Wie in unter-
richteien Kreisen angenommen wird , dürfte von dem Er¬
gebnis der Fahrkartensteuer in der jetzigen Reisezeit pst
Entscheidung der Frage abhängig gemacht werden, gp
auch die vierte Klasse von einem gewissen Betrage ab zur
Fahrkartensteuer heran gezogen  werden soll um
einer weiteren Abwanderung  aus der dritten
die vierte Klasse möglichst vorzubeugen . Dem Bundes¬
rat würde dann ein entsprechender Vorschlag im Herbst
gemacht werden. Es fragt sich allerdings noch wohl, tua&
der Reichstag zu diesem famosen Projekt sagen wird.

Der Papst an Commer. Die Ordinariate sind an
gewiesen worden, den Brief des Papstes an Profefso-
Commer in allen Amtsblättern der Diözese in deutsche,-
Übersetzung zu veröffentlichen.
.. . * Reform der Arbeiterversichcriragsgesetze. Mz-

Zig . erfährt , ist es ausgeschlossen, daß in 5Pr
nächsten Rerchstagssession bereits eine Vorlage , welw^
die angekundrgte Umarbeitung der A r b e i t e r - V et
sicher ungsgesetze  enthält , dem Reichstage
gehen wird . Sollte im nächsten Wcnter ein erster Ent
Wurf fertiggcstellt werden, so wäre es möglich, daß in iw
übernächsten Session eine Vorlage an das Parlament
gelangt . Dies ist aber auch nicht als sicher zu betrachtet,
da dre Beratungeti über den Entwurf viel Zeit in An'
spruch nehmen werden.

* eine Folge des Peters -Prozesses. Gegen denPolftm
assrstenten Neuhaus in Altona , der als ehemaliw
Unteroffizier der Kilimandscharostation im Peters
Prozeß vernommen wurde, ist das Disziplinarverfahren
erngelertet worden, weil er sich hinter dem Rücken seiner
Vorgesetzten nut Bebel  in Verbindung gesetzt haki„
Wenn ern Polizeibeamter sich mit dem Sozialisten'
suhrer in Verbindung setzt, so ist das allerdings etwas

Energie ocn Uirentschlossenen zur Hochzeitsreise in dst
U'-elt Ichlckt. .ue zngespitztc Gleichförmigkeit dieser
~? tö,cn  bis in die kleinsten Nebendinge

ber „Eftekt und zugleich das , was ein wra
loses ^ vMmevpubli'kum amüsierte . Freil ' ck «ra ,

ST 66 f U iommern' mußte die Charakteristik friN
und grob zusammcngebogen werden . Der zickbewußfl»
alte Herr ist nun - iver kann es sagen, warum? - zum
enigeichuchterten, ängstlichen Greis geworden, der Um
vor seinem Sohne schämt, seine Licköe zu einer vortref?
Ilchem Witwe verleugnen möchte und seltsamerweise ern
durch seinen 27jahrrgen Sprüßliug auf die Idee gebram»
wird , die verworrene Situation durch freundliche Ber
mittlung des Standesamtes zu klären . Um diese 5an,sl
luitg rankt sich natürlich ein buntes , grobmaschiges Nun

NebenMsodcn : Herr Holm hat auch eine Tochter
mn klaichsuchttges, raffiniertes , scheinheiliges, gräßl -chos
Persönchen, das der Vater mit Recht nicht ausstehen
kann. Ferner den dazu gehörigen, noch klatschsüchtigeren
schetnHeiligeren, gräßlicheren , nrchtstuen-üen Schwieacr'
(ohn, und als dritter Winkel dieses sauberen Dreiecks der
klatschsüchtigsten, scheinheiligsten, nichtstncndstenJünglina
als Freund und Mitanssaugcr . Dieses Trio , schivarz in
schwarz schattiert, hat den alten vereinsamten Grotzhänd
ler verbittert , feine Schaffensfreude gelähmt, sein Ein"
kommen sozusagen beschlagnahmt, auf daß der heim"
lehrende Sohn Gelegenheit habe, bei der Reinigung
dieses Augiasstalles sich als Herkules zu erweisen. Allein
wäre ihm das kaum gelungen : darum bringt er sim
aus Ostasien eine entzückende kleine Frau mit, eine
energische, fröhliche, im Gegensatz zum Konsortium
rosa in rosa gezeichnete Dame. Sie spricht nur gebrochen
Deutsch, dafür aber um so mehr, und da sich ihre kurios-
Satz - und Wörtervcrstümmelungcn gar lieb, herzig und
lustig ansnehmcn , wird ihr ein ganzer zweiter Zlkt «ht-
gcränmt , in dem sie sich mit Grazie , Anmut und EntI
schlossenheit mit der Rolle des kleinen „cksns ex machina"
abfindct , die der Slntor ihr zngewiescn. II . W.

* Die 5. volkstümliche Vorstellung iz ^fltheater
am Samstag brachte Shakespeares „R v m c v und
Juli  a" und die Königl . Jittendanz hatte wiederum die
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sonderbar und man braucht sich über das Vorgehen der
Behörde gegen einen solchen Beamten nicht gerade zu
Wundern . Neuhaus aber mag sich bei Bebel wegen Lessen
Indiskretionen bedanken.

* Anarchistenblatt und Polizei . Dem Berliner
Anarchistenorgän „Revolutionär " ist ein eigenartiges
Mißgeschick zugestoßen. Wie es in seiner " neuesten
Nummer mrtteilt . hat es seinen Drucker wechseln müssen,
weil der bisherige seit 1%  Jahren mit einem Polizei-
k » mmifs  a r in Verbindung gestanden und ihm die
Korrekturabzügs , sowie die erste fertige Nummer auf
schnellstem Wege zugestellt habe.

Heer und Flotte.
Eine neue Gewehrkugel? Englische Fachleute haben,

wie der „Daily Telegraph " behauptet , in der letzten
Woche eine neue Militärgewehrkugel erfunden , die eine
ebenso große U m w ä l z u n g im Schießen verursachen
würde wie Las rauchlose Pulver . Die Erfindung be¬
stehe in einer Zuspitzung der jetzigen englischen Armee-
Gewehrkugel unter Beibehaltung LeL jetzigen Gewehrs.

Deutsche Kolonien.
Vor Deruburgs Abreise. Im Sitzungssaale des

Reichskolomalamtes fand am Samstag unter dem Vor¬
sitz des «Staatssekretärs Dernburg und unter Anwesen-
heit einer Reihe von anderen Herren des Amtes eine
vom Hcurdelsvertragsverein in Vorschlag gebrachte
Sitzung deutscher, am Geschäftsverkehr mit D̂eutsch-
Ostafrika beteiligter Firmen statt , die dem Staats¬
sekretär vor seiner Abreise Wünsche, Beschwerden und
Anregungen deutscher Jnteressenkreise 'unterbreiten
wollten.

AWsLauL.
Gstsrrierch-Drrgsrv«.

Das ungarische Abgeordnetenhaus wird a m
Donnerstag bis 10. Oktober vertagt werden.

Die HafeuLchörde von Triest  erhielt eine amtliche
Verständigung , wonach Ende d-uesesMonats ein japani¬
sches Geschwader  den Hafen anlaufen werbe.

Zu den Demonstrationen in Agram wirb noch be¬
richtet: Samstagnacht haben sich die Demonstrationen
wiederholt . Die Demonstranten durchzogen die Straßen
der Stadt und zertrümmerten sämtliche
Fensterscheiben des ungarischen Kasinos,
rissen die Wappen vom Finanzpalais und suchten vor
das Palais des Vanus zu ziehen, was die Polizei mit
blanker Waffe verhinderte . Hierbei kam es zu Zu¬
sammenstößen und zahlreichen Verhaftungen . Alle
kroatischen Station er  sind festlich geflaggt zum
Empfang der kroatischen Abgeordneten . Gerüchtweise
verkantet , die Regierung plane , ob sie den kroatischen
Landtag nicht vor Eröffnung vertagen oder anslösen
solle, da man in demselben grobe Exzesse erwarten Einige
Blätter melden, Kossuch habe in der Sitzung der Unab-
hängWeitspartei eine Revision der Hausordnung ange¬
regt , da Mit der jetzigen nicht mehr zu regieren sei. Nach
dieser Ankündigung sollen sich unbeschreibliche Szenen
aldgelspiielt Haben. Rufe , wie : „Das wäre der Tod der
Partei , die Hausordnung opfern wir keiner Regierung,
das ist ein Putsch, um uns die letzte Waffe gegen Öster¬
reich zu nehmen", wurden laut  Kostuth erklärte , vor
Erregung weinend , die Revision sei gegenüber den
Kroaten und den anderen Nationalitäten notwendig.

Zu den Agr am er Exzessen der Kroaten
wird weiter mitgeteikt. daß sie viel ärger waren , als zuerst
berichtet. Den ganzen Abend und die Nacht über war in
allen Hauptstraßen der Verkehr unterbrochen. Von allen
öffentlichen Gebäuden wurden die ungarischen
Wappen  h er  u nt  e rg er iss  e n. Ferner wurden
zahlreiche Briefkasten demoliert und der Samoborer
Bahnhof förmlich gestürmt. Die Polizei war völlig

Genugtuung , zu bemerken, ba%  ihre jüngste „Wies¬
badener Nen-Einrichtung " ganz zweifellos den unge¬
teiltesten Beifall aller Kreise findet und sich dauernd auf
dem Repertoire erhalten wird , wenn (woran übrigens
wicht zu zweifeln ist) die Intendanz nur will . Kopf an
Kopf saß auch vorgestern in sämtlichen Rängen ein
hauptsächlich aus Damen bestehendes sehr dankbares
Publikum , das ein lebhaftes Interesse bekunden' nicht
nur für des großen Briten unvergängliches Bühnen-
werl , dieses hohe Lied der Liebe, sondern auch für die
prächtig auLgestattete Szenerie und vor allem für die
Darsteller der Hauptrollen , welche nach jeder Verwand¬
lung vor der Rampe erscheinen durften , um über den
warmen Applaus des Auditoriums zu quittieren.
.Der Abend hatte noch eine gewisse lokale Bedeutung
durch die Mitwirkung unseres früheren Selievten jugend¬
lichen Helden Hans Rodius,  der , jetzt in Graz
engagiert , den Veroneser Prinzen Eskalus spielte, und
seine Aufgabe — wie nicht anders zu erwarten — mit
edler Männlichkeit löste. Als Julia gastierte Fräulein
Martha Santen  vom Staüttheater in Frankfurt a.  M .,
eine recht sympathische Künstlerin mit guten äußeren
Mitteln und verständigem Spiel , das in einzelnen
Momenten auch packen konnte. Im übrigen war die Be¬
setzung die bekannte, kürzlich besprochene. c. r.

Den Beschluß der Volksvorstellungen und zugleich
der Saison machten gestern „D ic Meistersinge r
von  Nürnberg ". Die Besetzung war eine ausge¬
zeichnete, wie ia schon lange bekaoni , nur in don Herren
Hensel und Braun  begrüßten wir zwei neue
Meistersinger , die sich ihrer Aufgaben aws beste erledig¬
ten Das ausverkauste Haus dankte durch geradezu
tosenden Beifall , und auch Lorbeer und Blumen fehlten
nicht. — Ende gut , alles gut!

* Lepra-Studien . Uber die Lepra liegen zwei neue
Studien vor , eine aus Paris von Dr . med. Zabaco
Pascha, und die andere aus London von Hutchinson,
betitelt „On leprosy and fish-eating". Das Werk des
Medizin -Paschas stellt fest, die Lepra sei eine Krankheit
der Vergangenheit , ein F o s s i l der Pathologie,
wenigstens in den Kulturländern . Trotzdem müssen die

Mrsslradsuer SsrgklirLL»
machtlos. Nach einer Anordnung der Behörde müssen
die Haustore abends 8 Uhr geschlossen werden.

ItaliLtt.
Bei der gestrigen Garibaldi - Feier  in Brescia

fanden sozialistische Kundgebungen statt, gegen welche die
Polizei, einschritt. Die Anführer wurden verhaftet . In¬
folgedessen versammelten sich die Vertreter der sozialisti¬
schen Vereine und erklärten den Generalstreik.
Die Arbeiter des Elertrizitätswerkes stellten sofort die
Arbeit ein. Zwischen Bersaglieri und Arbeitern kam es
zu einem Zusammenstoß.

Die den vatikanischen Kreisen nahestehende „Cnrre-
spondenca Romana " bringt Aufsehen erregende Mit¬
teilungen über eine angeblich bevorstehende Kundgebung
der freisinnigen Katholiken Deutschlands
und Englands gegen 5en Vatikan,  speziell
gegen Len Index . In Deutschland habe sich in aller Stille
und unter dem Siegel tiefsten Geheimnisses ein Bund
katholischer Laien gebildet, der den Zweck verfolgt , alle
katholischen Laien -Elemente zu sammeln und alsdann
im Bunde mit ähnlichen Gemeinschaften des Auslandes
dem Papste eine Petition wm eine gründliche Reform
des Index zu unterbreiten . (Man wird die Nachricht
einstweilen mit Vorsicht auffnehmen müssen.)

Die FusionsverHandlun -gen zwischen den Ok-obristen
und den Kadetten sind in Moskau vollständig gescheitert,
da letztere in der Agrarfrage auf der Zwangsenteignung
von Grund und Boden beharren.

Der russische Minister des Äußern Jswolsly wird
zu Anfang September zum Besuche deS Ministers von
Ährenthal in Wien eintreffen und von dort nach Berlin,
Paris und London Weiterreisen.

Gegen einen Militärzug , der zwei Gardekompagnien
von Warschau nach Petersburg brachte, schleuderte eine
bewaffnete Baude in der Nähe von Lacy Bomben und
chne Handgranate . Die Granate beschädigte die Geleise
leicht, die Bomlben aber explodierten nicht, so daß der
Zug ungehindert passieren konnte. Die Bande ist ent¬
kommen.

Wie aus Warschau  gemeldet wird , dürfen tu der
Provinz Plakate nur noch in russischer Sprache gedruckt
werden . Die Repressalien gegen die polnische Bevölke¬
rung nehmen schärfste Formen an.

In Jebaterinenburg wurde ans der Straße ein Revol¬
verattentat gegen den städtischen Polizeichef, der sich in
Begleitung des Gendarmeriekapitäns Puschkin befand,
verübt . Der Palizeicheis blieb unverletzt . Pyschkin wurde
durch Revolverfchüsse getötet. Die Übeltäter wurden
verfolgt , es gelang ihnen jedoch zu entkommen.

Das straffere Borgehen gegen alle revolutionärer
Gesinnung verdächtigen Memente hat in Riga  zu noch¬
maliger Umzingelung und Durchsuchung der Synagoge
geführt , wo 95 junge Juden sisttert und zur Wache ge¬
bracht wurden.

Fv -rrrkverÄi.
Präsident Falttvres hat seine Reise, nach Norwegen,

Schweden und Dänemark auf nächstes Jahr verschoben.
Am heutigen Montag findet in Narbonne eine neue

Versammlung der Winzer statt zu dem Zwecke, die Bür¬
germeister zu ersuchen, ihre Demissionen aufrecht zu er¬
halten.

Die westafrtkanische Post ist in Marseille emge-
trosfen. Dieselbe bringt die Nachricht, daß die Eisenbahn
an der Elfenbeinküste, die auf eine Strecke von 80 Kilo¬
meter verkehre, eröffnet wurde . Die BaucnLeiten am
Hafen von Dakansort schreiten schnell vorwärts , die erste
Mole ist bereits für den Schiffsverkehr eröffnet.

In der Kammersitzung wurde der Antrag Bsauqnier
beraten , der italienischen Regierung  anläßlich
des 100. Geburtstages Garibaldis die Glückwünsche aus¬
zusprechen. Der Antragsteller führte unter anderem aus,
Frankreich habe nicht vergessen, daß der Held Italiens

Einzelfälle untersucht werden , und sie ergeben die be¬
ruhigende Gewißheit , daß die Leprose nicht kontagcös
ist, nicht ansteckt. Viel aparter ist das Buch des Briten
Hutchinson wegen seiner Kausalverbindung der tnochcn-
zerstörenden Seuche mit dem F i s ch essen;  mit dieser
Grundtheorie , wie sein Titel zeigt, führt er die Lepra
„on the fish-eating", auf Fischgenutz, zurück. Nach jahre¬
langen Studien und Reisen — er leugnet den BazrLus
nicht, gibt andererseits aber auch keinen Grund für seine
Fischtheorie an — hat er die Überzeugung gewannen,
die Seuche sei ein Spezifikum der Fischesser. Nicht etwa
der Butt - und Karpfenfreunde , sondern der Stände,
welche gesalzene  und halbgesalzene, notaosvs
schlecht gesalzene Fische verzehren . Und da es sich
um solche handelt , so hat niemand mehr zur Verbreitung
Seigetragen als die römische Kirche!  Auch die
weltliche Behörde ist nicht ohne Schuld an der einst¬
maligen Verbreitung der Krankheit . Daß sie mit dem
Fischessen znsammenhängt , dafür spricht ihm die Tatsache,
daß sie eine Küstenseuche  ist . Das ist statistisch sicher-
gestellt, und an der Küste werden die meisten Fische ge¬
salzen und verzehrt . Die Kirche hat durch Einführung
der F a st t a g e dem Genuß des Salzfisches Vorschub
geleistet, hat die Industrie der Salzlauge geschaffen, das
SpeisegeSot wurde schroff üurchgeführl, und die Regie¬
rungen waren sehr dafür , denn sie zogen große Summen
aus der Salz - Akzise,  die Abgabe wax so hoch, daß
di-e Inhaber der Fischkonservierungsgeschäste meist ge¬
fälschtes Salz verwandten , das andere Stoffe von ge¬
ringerer Konservierungskraft enthielt . In Frankreich
z. B . gab eS vor nicht langer Zeit Salzpfannen an der
Meeresküste, die ein minderwertiges Erzeugnis lieferten
und heute verschwunden sind. In Dieppe gab es allein
28 solcher Salzpfannen , deren schmutziges Produkt man
mangels besserer Ware verbrauchte . In Mitteleuropa
mit Leu guten Salinen und Salzbergwerken war die
Salzung nicht so schlecht, es gab auch keine Lepra . Die
Seuche besteht noch in Spanien , Island , Nor¬
wegen . Rußland — anderswo nur als Kuriosum.
China hat keine Fische und keine Lepra. — Diese Theorie
ist nicht bewiesen, aber interessant, und sie ist geeignet,
die Forschung anznregen.
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sein Leben und seinen Degen im Fahre 1870 für Krank-
reich einfetzte. Diese Worte wurden von der gesamten
Linken mit großem Beifall aüfgeirommen. Pichon
stimmte dem Anträge Bsauquier zu und erklärte , daß
hierdurch die KrarEchaftsLande , die Italien utti Frank¬
reich verbinden , noch enger geknüpft werden . Die Worre
des Ministers fanden allseitig großen Beifall.

An Bord des Panzerschiffes „Adam" in Toulon
wurde durch Explosion eines Dampsrohres im Waich¬
raum ein Matrose getötet und mehrere schwer verletzt.

Der Gemeinlderat von Montpellier hat Samstag mit
16 gegen 8 sozialistische Stimmen alle Demiffionsgesuche
zurückgezogen. Das Votum hat in der Stadt großes
Aufs eh en he rvorgeruf eu.

Die Regierung hat den Berwalttrugsrat des Spi e l-
klubs  in Aix-les -Bains auifgefordert, sich dem Gesetz
zu fügen und das Hasardspiel in seinen Räumen zu ver¬
bieten. Infolge dieser Order tat der Bürgermeister dem
Präfekten fern Demisiivnsgefuch überreicht.

Der Gurt der französischen Generale
und verwandter Grade fällt in Zukunft auch bei der
gründe tenue weg. So verfügt eine Dienstorder des
Kriegsminister General Picquart vom Mittwoch.

Emglrnrd.
Die britische Admiralität scheint sich davon überzeugt

zu haben, daß die Heizung mit Ol für die
Flotte  eine bedeutende Zukunft haben dürfte , und
sie hat sich infolgedessen entschlossen, große Bassins an-
zulegen, in denen das Ol für den Gebrauch bereit ge¬
halten werden kann . Zu diesem Zweck ist nach der „Cöln.
Bolksztg ." ein Platz zwischen Plymouth und Tnrnchavl
ausgesucht worden . Vorläufig hat man dort mit dem
Bau von drei Becken begonnen , von denen jedes drei
Millionen Liter fassen soll; später will man dann noch
weitere Anlagen machen.

Die Seeverluste  Englands cm Monat Junr
betrugen nach der amtlichen Aufstellung des „Board of
Trade" 27 Segelschiffe mit 4393 Tons Ware , wobei 1?
Menschenleben zu beklagen sind. An Dampfschisien
kamen 7 zum Scheitern mit 4796 Tons Ware , es ist aber
kein Todesfall eingetreten.

Kt/mrrett.
In Bar c e lo na sind 18 Anarchisten verhaftet wor¬

den, denen die Polizei die Urheberschaft der letzten
terroristischen Taten zuschreiöt.

Rrrde ^irmLs.
Wegen der Unruhen der Hafenarbeiter in Rotter¬

dam  hat Re holländische Regierung zwei Kriegsschiffe
dorthin abgesandt.

KeLgierr.
In der Londoner Presse ist die Meldung aufgetaucht,

daß der König Leopold von Belgien  die Absicht
habe, eine Dance namens Baronin Baughan zu
heiraten,  und zwar mit dem Zweck, ihren kleinen
Sohn zu legitimieren und auf diese Weise zum recht¬
mäßigen Thronfolger von Belgien zn machen. Die Be¬
ziehungen des Königs zur Baronin Baughan sollen schon
lange der Gegenstand vieler Erörterungen in Brüste!
sein. Die Baronin ist die Witwe eines Arbeiters und
war früher in ärmlichen Verhältnissen . Sie hat einen
Sohn aus ihrer ersten Ehe mit dem Arbeiter , und dreier
Sohn ist ein sozialistischer Abgeordneter der belgischen
Kammer. Baronin Baughan würde Kö n i g i n werden,
denn das belgische Gesetz kennt keine morganatische Ehe
des Monarchen.

Brrlgarierr.
Das mazedonische Komitee bezeichnet die vom Bali

von Saloniki ausgestellte Behauptung , das Leben der
Konsuln sei durch mehrere vom Komitee beauftragte
Emisseure bedroht»als freche Erfindung.

Sst -stiE.
Die Skupschtina verwarf nach mehrtägiger Debatte

die Tagesordnung Petschttsch, wodurch die Umttiebe des
Ministerpräsidenten Pafchitsch, der eine serbische Regie¬
rung mit ausländischer Hilfe habe stürzen wollen» ver¬
urteilt werden . Sie nahm ferner den Antrag an , über
die Interpellation Stojanowitfch , betreffend den Konflikt
Duitsch-Paschitsch, zur Tagesordnung überzugehen.

Ein Soldat des 6. Jnsanterie -Regrmeuts versuchte
seinen Oberleutnant Weselinowic zu erschießen, wurde
aber im letzten Augenblick daran verhindert und ver¬
haftet. Beim Verhör gab er an, daß der Oberleutnant
ihn fortgesetzt mißhandelt habe.

Marokko.
Die englische Gesellschaft erhielt Nachrichten, Laß

MacLean fortdauernd gut behandelt werbe. AuS guter
Quelle wird gemeldet, daß der Stamm Hk'waß eine Ver¬
sammlung aühielt , um sein Verhalten gegenüber dem
Zwischenfall zu erwägen . Der Stamm sei offenbar un¬
freundlich gegen Raisuli gesinnt.

Nach einer Privatmcldung aus Tanger  entsandte
der englische Gesandte Lowther in der Angelegenheit
MacLean einen Kurier nach Fez mit einer dringlich ge¬
haltenen Botschaft an den Maghzen.

Der Stamm der Kemar ist zusammengetreten , um
über die Lage zu beraten , welche durch den Zwischenfall
Raisuli -MacLean geschaffen worden ist. Der Stamm
ist Raisuli wenig freundlich gesinnt und der Ansicht, daß
Raisuli nicht das Recht hatte , MacLean , der unter dem
Schutze des Kemarstammes reiste, gefangen zu nehmen,
zumal hierdurch dem Stamme Schwierigkeiten seitens
des Sultans entstehen könnten . Ein endgültiger Be¬
schluß ist nach nicht gefaßt worden.

Usrerittgts SÄcrMett«
Die Textilindustriellen planen eine dem Präsidenten

Roosevelt vorzulegende Denkschrift gegen das deutsch»
amerikanische  Handelsprovisorium.

NhMpUrrrerr.
„New Pork Herold " berichtet aus Manila : Alle

japanischen Arbeiter,  welche au den BeiestignngS-
werken und bei den Docks von Olongayo und Cawite
beschäftigt waren , sind entlassen  worden . Man ver¬
mutet unter den Verabschiedeten zahlreiche jä,pa .n tschü
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©fflatert,  welche, wie seinerzeit in der Mandschurei,
Arbeiterstellungen angenommen Haben, um auf Rechnung
ihrer Regierung Spionage  zu treiben . Auch sechzig
Frauen stehen unter demselben Verdacht. Die Amerikaner
Ulanen in der N,rhe von Olongapo kombinierte Manöver
der Motten - und Landtruppen zu veranstalten.

Afrika.
Aus dem französischen  K o n g o g e b i et  wird

eine Erhebung gemeldet. Die Eingeborenen griffen die
Ztatton Possel an . Ein europäischer Unteroffizier und
neun Soldaten der Schntztruppe sind gefallen. Drei
FaLtorenbeamte wurden in die Gefangenschaft gckttihrt.
Eine Abteilung französischer Truppen ist bereits unter¬
wegs, um eine Strafexpedttton zu unternehmen.

Ghirra.
Aon dem Opinmbedarf  in China hat Indien

lg Prozent geliefert für einen Betrag von 180 000 M.
Man kann sich Lenken, daß die Hindus die Einschränkung
des Rauchens nicht gern sehen.

Arbeiter- und Lohnbewegung.
Hamburg , 8. Juli . Die streikenden Seeleute  er¬

klärten sich bereit , die Arbeit wieder anfzunehmen , wenn
die Reedereien sich verpflichteten, auf Verhandlungen
vor der Handelskammer clnzngehen.

Reims , 8. Juli . Der Verband der Syndikate der
Bauarbeiter beschloß den Generalansstand.

hd . Venedig, 5. Juli . Der General st reik  ist
proklamiert worden . Den Vorwand lieferten die energi¬
schen Maßregeln der Behörden in Ferrara.

Aus Stadt rmd Laud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  8 . Juli.
Aus dem Kurhaus.

Die Veranstaltungen der Kurverwaltung beschlvß am
Samstag für die vorige Woche das M a s s e n ko n zert
von Militärkapellen , von dem in mehreren Bornotizen
schon berichtet worden ist. Acht Militärkapellen waren
angetreten , um in edlem Wetteifer ihr Bestes zu bieten,
und es gelang ihnen allen, sich die Gunst der (in Anbe¬
tracht des kilhlen Wetters recht zahlreichen) Besucher zu
erwerben , die mit ihrem Beifall nicht geizten. Sogar
die in der Überzahl erschienenen Zaungäste , welche die
angrenzenden Straßen und Anlagen besetzt hielten , be¬
teiligten sich an dem Applaus , wozu sie freilich auch alle
Ursache hatten . Die Kapellen spielten zunächst zu je vier,
dann zusammen. Den Schluß bildete das bekannte Saro-
sche Schlachtengemälöc. In allen diesen Vorführungen
bekundeten die Mnsikchöre ein exaktes, flottes und wohl¬
abgetöntes Ensemble, das eines wirklich künstlerischen
Eindrucks nicht entbehrte . Ohne den alten Mllitärkapell-
uteistcrn zu nahe treten zu wollen, darf doch konstatiert
iverüen, daß Disziplin und Vortragsweise der Regi-
mentstapcllcn , seitdem deren Dirigenten ausnahmslos
die Berliner Hochschule für Musik absolvieren müssen,
an Straffheit und Vornehmheit gewonnen haben. Zum
Saroschen Schlachtengemälöe waren noch die Trommler
und Pfeifer von zwei Regimentern hinzugezogen wor¬
den, was notwendig ist, aber auch nicht wenig zu dem
tiefgehenden Eindruck beitrug , den das die Erinnerung
an große Zeiten auffrischende Werk auch diesmal hintcr-
ließ. Zu der schönen Abwechslung an musikalischen Ge¬
nüssen kamen noch pyrotechnische (bengalische Beleuch¬
tung , Bombardement nsw.) und die vielbestaunte Licht¬
fontäne . — Die neue Woche wurde gestern eröffnet mit
einem großen G a r t e n f e st, bei dem das städtische Kur-
urchesler und die Kapelle des Großh . Hess. Feldartillerie-
Regiments Nr . 25 aus Darmstadt die Kosten der Musika¬
lischen Unterhaltung in abwechselnden Konzerten be¬
stritten . Sowohl nachmittags als abends hatte die Ver¬
anstaltung lebhaften Zuspruch, insbesondere auch von
auswärtigem Publikum aus unseren Nachbarstädten am
Rhein und Main . Das Feuerwerk , wie immer eine
Hauptattraktion " des Taczes, war von ungewöhnlichem
Umfang und gewöhnlicher Wirkung , d. h. es ritz die Zu¬
schauer zu lauter Bewunderung hin . Der beste Beweis,
daß Herr Clausz wiederum einMeistcrstückgeliefert hatte.
Leider will die Witterung , unter deren Kapriolen die
Arrangements der Kurverwaltung nun schon seit Wochen
zu leiden haben, ohne, daß sie sich übrigens ihre
schöne Aufgabe, die Gäste der Stadt und des
Kurhauses angenehm zu , unterhalten , verdrießen
läßt , nun einmal nicht recht sommerlich wer¬
den, und besonders die Abendkühle läßt einen vollen
Erfolg der Gartenfeste des Kurüirektorinms in letzter
Zeit nicht ganz aufkommcn. Nichtsdestoweniger hat die
Leitung unseres Kurwesens auch für diese Woche wieder
mehrere Außenseite ausgenommen in ein reichhaltiges
Programm , das an Quantität und Qualität gewiß nichts
zu wünschen übrig läßt und um so erfreulicher wirkt, als
es von einem frischen Zug im neuen Hause zeugt, c. r.

Das Gautnrnfest
unserer Wiesbadener Turnerschaft hatte gestern einen
glücklicheren Tag gefunden . Am Vormittag konnte es
einem ja allerdings noch zweifelhaft senr, ob den Tur¬
nern das Glück, das sie am vorletzten Sonntag gänzlich
im Stich gelassen hatte , diesmal lachen werde : ein paar
heftige Platzregen , die fast genau um dieselbe Zeit nieöcr-
gingen , mit welcher vor acht Tagen die ununterbrochene
Regenflnt ctnsetzte, gab zu Befürchtungen begründeten
Anlaß . Und wankelmütig , unsicher war das Wetter noch
bis zu den ersten Nachmittagsstunden , wo sich die Sonne
endlich dauernd behaupten konnte. Für den richtigen
„Festplatzdurst" wars freilich auch dann noch ein bißchen
zu kühl, aber für die edle Tnrncrel konnte das Wetter
gar nicht günstiger sein.

Am frühen Morgen wurde das Wettnrnc » . das
am ersten, verunglückten Festtag abgebrochen werden
mußte, mit neuem Etter und mit viel Glück festgesetzt.

Die Turner sind dabei stets mehr oder weniger unter
sich. Anders am Nachmittag. Das Schauturnen,
das dem Publikum in der Tat ein herrliches Schauspiel
bietet, zieht immer so ziemlich halb Wiesbaden nach dem
Festplatz. Dort gaben sich denn auch gestern unzählige
Freunde und Freundinnen der Tnrnerei ein Stell¬
dichein: der weite, mit einer reinlichen Bretterwand ein¬
gezäunte Platz war gegen 8 Uhr bereits dicht bevölkert,
und überall herrschte die fröhlichste und anerkennungs-
lustigste Stimmung , die sich recht oft in lautem Beifall
äußerte . Der Referent kann kein Kriterium des Schau¬
turnens liefern , aber sagen möchte er, daß ihm ganz
hervorragend gut die Freiübungen der Turnschüler der
drei Vereine , der Reigen der Schüler des Turnvereins,
die Keulenübungen für das 11. deutsche Turnfest und
wie immer das Damenturnen und die Freiübungen
der Damen gefallen haben . Herr Gautnrnwart Fritz
Engel  leitete die Keulenübungen , an denen sich 144
Turner beteiligten , und das allgemeine Riegentnrnen.
Im übrigen leiteten : Herr Turnlehrer Sauer  die
Übungen der Mädchen der Turngesellschaft, Herr Tnrn-
wart I o h die Übungen der Knaben des Turnvereins,
Herr Tnrnwart N a g e l die Übungen der Knaben des
Männer -Turnvereins und die Turnlehrerin Fräulein
F rank  die Übungen der Mädchen des Turnvereins.
Herr Kreisturnwart Wolfs  leitete das Schauturnen,
wie immer , mit einer von Tnrnerstolz und -liebe er¬
füllten Ansprache ein.

Gegen Abend wurde das Resultat des Wett¬
turnens  mitgeteilt . Es erhielten Preise:

In der Oberstufe : 1. Willy Schalles (M .-T .-B.) .
2. Fritz Hertlein (T .-V.) , Paul Ginter (T.-B.) und Adolf
Funk (M.-T.-V.) , 3. Robert Tränkner (M .-T .-V.) , 4. Joh.
Morgenstern (T .-V.) , 5. Arthur Schneider iT .-G.) . 6. Valcry
Woytowsky (T .-G.) , 7. Lorenz Heidenreich (M.-T .-V.) ,
8. Emil Morgenstern (T .-V.) , 9. Otto Lang (T .-V.) , 10. Hch.
Krämer lM.-T.-V.). — In der Unter stufe:  1 . Hermann
Sunck (T .-V.) , 2. Paul Feller (T .-Ges.) , 3. Erich Vogt (T .-
Ges.) , 4. Karl Leipold (M .-T .-V.) , 5. Hugo Küfer (T .-V.) ,
6. Willy Pflug (T.-V.) , 7. Wilhelm Maxeiner lT .-V.) ,
8. Wilh . Keime! (T.-V.) , 9. Hermann Reeb (M.-T .-V.) ,
10. Herrn. Hell <T.°B .) , 11. Rudolf Schott (T .-V.) . Enril
Fuchs (T .-Ges.) und A. Landkammer (T .-Ges.) , 12. Hch.
Vögtlin lT .-V.) , 18. Adalbert Weber (M.-T .-V.) , 14. Richard
Mossa (T .-V.) . 15. Otto Mathes (M.-T.-V.) , 16. August
Einius (T .-B.) und Will, . Bauer (T.-V.) , 17. Wilh. Büger
(T .-Ges.) , 18. Paul Fiedler (T .-V.) , 19. Hans Saedler
(T .-V.) . 20. Hch. Bayer (T.-Ges.) , 21. August Knls (T .-Ges.) ,
22. Albert Müller (T .-V.) , 23. Fritz Jssinger (T .-V.s. 24. Hch.
Göttert iT .-V.(, 25. Richard Zeller (T.-Ges.), 26. Willy
Klein (T .V.) -, 27. A. Maurer (M.-T .-V.) .

Heute nachmittag um 4 Uhr beginnt da§ Volks-
f e st mit Wettspielen der Schülerabteilungen der drei
Turnvereine . Hoffentlich ist das Wetter auch heute
günstig. i>.

19. Feuerwchr -Verbandstag.
(Von unsere m Sonder - Berichterstatt  er .)

— N a s sa u , 7. Juli.
Unser Städtchen hat zu der Tagung der Freiwilligen

Feuerwehren int Regierungsbezirk seine Fcsttags-
gewandnng angelegt . Wenn die Festtagsstimmung dies¬
mal etwas zurückhält, so ist das auf das Konto von
Jupiter Pluvins zu jetzen, der selbst, wenn er eben
mit seinen unwillkommenen Gaben etwas zurückhält,
doch ständig Miene macht, mit ihnen zu beglücken und
daher die Damenwelt besonders ans Haus bannt.

Den Reigen der offiziellen Veranstaltungen führte
die Eröffnung der recht sehenswerten Ausstellung
von Feuerlöschrequisiten und Ausrüstungsstücken auf dem
Festplatz. Dem , Aktns wohnten Regierungspräsident
Dr . v. Meister und Regiernngsrat v. Conta als Ehren¬
gäste bei. Bürgermeister Hasenclcver-Nassau hielt die
Eröffnungsansprache , in welcher er ans die Notwendigkeit
hinwics , bei derartigen Verbandstagen eine Übersicht
auch über die Fortschritte zu geben, die auf dem Gebiete
der Einrichtungen für das Löschwesen gemacht worden
seien, und daraus die Berechtigung derartiger Aus¬
stellungen herleitcte . — Der Herr Regierungspräsident
besichtigte die Hauptausstellungsobjektc mit großem
Interesse.

Die Sitzung  des Zentralvorstanücs und der Ab¬
geordneten in der „Unionbrauerei " schloß sich nachmittags
um 21/2  Uhr an . Die Leitung der Verhandlungen lag in
den Händen des Verbandsvorsitzenden Branddirektors
a. D. Scheurer -Wiesbaöen . Als Ehrengäste waren an¬
wesend Regierungspräsident Dr . v. Meister, Regierungs¬
rat v. Conta , Bürgermeister Hasenclevcr sowie zwei
Delegierte des hessischen Verbandes , Schaaf-Marburg
und Lieber-Hanan . Bürgermeister Hasenclevcr entbot
zunächst den Vcrbandsmitgliedern und den Ehrengästen
den herzlichsten Willkomm der städtischen Vertretung so¬
wie der gesamten Bürgerschaft, der Kommandant der
Nassauer Feuerwehr Mißlcr namens dieser Wehr,
Schaaf-Marburg sprach die Bereitwilligkeit des hessischen
Verbandes aus , mit dem nassauischen Verband zusammen
zu arbeiten , und wünschte den Verhandlungen besten
Erfolg.

Tie Präsenzliste ergibt die Anwesenheit von Ver¬
tretern nahezu aller im Verband zusammengeschlossener
Wehren.

Der Berbandsansschnß hat einen Antrag vorgelegt,
wonach die König!. Regierung ersucht werden soll, dahin
zu wirken, daß in allen Kreisen Kreisbrandmeistcr ange¬
stellt werden, deren Hauptaufgabe cs ist, zwischen Wehren
und Verwaltungsbehörden die Vermittler zu sein. Sechs
Kreise sind̂ noch ohne diese Kreisbrandmeistcr , die sich,
wo sie vorhanden sind, bewährt haben. In der Debatte
spricht sich Daniel -Geisenheim dafür aus , die Äreis-
brandmeister den freiwilligen Feuerwehren zu ent¬
nehmen. Regierungspräsident 1)r. v. Meister  dankt
für die an ihn ergangene Einladung , weil er Wert darauf
leg«, persönlich iü Verbindung zu treten mit den Kreisen,
auf die sich seine Tätigkeit erstrecke. Dem Feuerlösch¬
wesen, erklärt er, habe er stets sein volles Interesse zu-
gcwanöt, lange Jahre als Landrat im Regierungsbezirk,
später als Rat im Ministerium . Entschieden im Vorder¬
grund dabei stehe die freiwillige Feuerwehr . Abgesehen
von den großen Städten , könne ihr gegenüber die Pflicht-
fenerivehr nur als ein Notbehelf angesehen werden . Der
Wunsch, allerorts Kreisbrandmeistcr angestellt zu sehen,

' werde von ihm geteilt , ebenso der, diese aus den Kreisen

derjenigen entnommen zu sehen, die den idealen Ge¬
danken der Wehren schon früher gepflcgl hätten. Immer¬
hin müsse die Brauchbarkeit entscheiden. Den Kreisen
die Kreisbrandmeister zuzudckretieren , gehe nicht an,
Man müsse ihnen Zeit lassen, sich von der Nützlichkeit der
Einrichtung zu überzeugen . Ihm sei es nur erwünscht,
wenn der Antrag verabschiedet werde, den auch an Kreis-
aüsschüsse und Landräte zu übersenden er übrigens an-
heimgebe. — Nachdem der Vorsitzende und Remy-Grenz-
hansen auf die guten , auch mit den Kreisen der Kreis¬
baumeister entnommenen Kreisbrandmeistern gemachten
Erfahrungen hingewiesen haben, wird der Änsschutz-
antrag mit den den Ausführungen non Daniel und des
Regierungspräsidenten entsprechendenAmendements zum
Beschluß erhoben.

Ein zweiter Antrag des Berbanüsausschnsscs verlangt
die Gründung einer S t e r b e ka s s e für die Verbands¬
mitglieder . In Bayern besteht die Einrichtung und Hai
sich vorzüglich bewährt . Es ist aber , wie die Abgeord¬
neten B r a i ö t - Wiesbaden und Stahl - Wiesbaden
ansführen , dazu ein Aufwand von Mitteln erforderlich,
die dem Verbände aus sich nicht zur Verfügung stehen.
Daniel - Geisenheim verweist auf die Möglichkeit der
Selbstversicherung. Mohr - Flörsheim lenkt die Auf¬
merksamkeit auf eine an seinem Platze bestehende Sterbe-
lasse, welche einen Beitrag von 5 Pf . pro Monat und
Kopf erhebe, heute schon 80M . Sterbegeld zahle und bald
in der Lage zu sein hoffe, den Satz auf 150M . zu erhöhen.
— Der Antrag des Ausschusses wird vorläufig zurück¬
gezogen.

Mit Rücksicht ans die alle zwei Jahre erfolgende Auf¬
machung einer Wehrstatistik, die Anmeldung zur H« ft-
Pflichtversicherung nsw. ist es geboten, daß die Bezirks-
und Gauvorsteher alljährlich bis Anfang Dezember tzfx
Mitgliederzahl ihrer Wehren, der an der Haftpflicht¬
versicherung Beteiligten , sowie die Zahl der Abonnenten
des Verbandsblattes an den Verbandsvorfitzenden ein-
senden. Ein bezüglicher Antrag liegt vor und wird , nach¬
dem die Abg. Wilhelm-  Bockenheim, B r a i ü i -
Wiesbaden , Kahl-  Rödelheim und Stahl-  Wiesbaden
sich zustimmend ausgesprochen, zum Beschluß erhoben.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden  wird die Uh,
sendung eines Ergebenheitstelegramms an Kasse/
Wilhelm beschlossen.

Der vierte vorliegende Antrag verlangt eine Er¬
höhung des Abonncmentspreises für das Verbatrdsblatt
nachdem der Drucker um 10 Proz . in die Höhe gegangen
und auch das Blatt umfänglich gewachsen ist. 468 M
20 Pf . Eingang aus Abonnements standen 1006 8000 M
Druck- und Expeditionskosten gegenüber . Anträge Qu;
Erhöhung des Preises von 1 M. auf 1,30 M. sowie aus
Einführung des Abonnementszwanges wurden nsch,
näher verfolgt.

Nachdem der Roßschweif als Abzeichen für £ it
Feuerwehrkommandanten allcrwärts als unpraktisch jJt
Fortfall gekommen ist, wird in diesen Kreisen der Wunsch
nach einer anderen Kenntlichmachung laut , durch Ein¬
führung eines Kugelhelms , eines Marinedolches nsw
Stahl - Wiesbaden als Berichterstatter empfiehlt is eiJ
Kugelhelm. Der Vorsitzende  macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Nassauische Brandkasse Beihilfen zur Be¬
schaffung von Dolchen grundsätzlich verweigert habe. _
Der Antrag wird vorerst znrückgestellt. Der Zentral,
Vorstand soll weiter in der Sache verhandeln.

Einer Anregung des Vorsitzenden,  an j>eh
Hessischen Feuerwehrverbanüstag  in Hers,
seid, ebenso an das Mitglied des Zentralvorstanh ^Z
Karl Craß in Eltville , welch letzterer seinen 80jährig ^„
Geburtstag eben feiert, Begrützungs - rcsp. Glückwunsch¬
telegramme abznsendcn, wird entsprochen. Feger-
Fallenstein ersucht, in Zukunft die Kreisbrandmeiftxx
zu den Sitzungen des Zentralvorstandes mit zuzuziehe ^ .

Die . Generalversammlung der vor 25 Jahren
gründeten Aachen - M tt n che n e r F e u c r w e h \ a
U « t : t st ü tzu ngskasse  schloß sich unmittelbar au
Die Kasse hat bisher 251 Feuerwehrleute mit 4510 Nr
unterstützt, (siegen 64 Wehren zur Zeit der Gründung
der Kasse sind heute 220 Wehren angcschlossen. Einige
Statutbestimmungen sind änöcrnngsbeöürftig . Tic
züglichen Vorschläge des Vorstandes finden die wider¬
spruchslose Billigung der Versammlung.

Die H a u p t v c r b a n ö s v e r sa m m l u n g
für den Sountagvormittag (im „Nassauer Hof") reser¬
viert . Nach dem Geschäftsbericht  des Bcrbanüs-
vorsitzcndcn umfaßt der seit 35 Jahren bestehende Ver¬
band zurzeit 281 Wehren mit 18192 Mitgliedern . Drei
Wehren haben sich während der zweijährigen Berichts-
periode aufgelöst, 38 Wehren mit 1654 Mitgliedern
(darunter 17 neu gegründete Wehren) haben neuerlich
Anschluß an den Verband gesucht. 15 Wehren mit 76q
Mitgliedern haben sich lediglich mit Rücksicht ans die Hc»st-
pflichtvcrsichernng zum Verbände gefunden. Tie frei¬
willigen Feuerwehren bestehen seit 60 Jahren . Von der
Nassauischen Brandkasse wurden in der Berichtszeij
60 000 M. an Wehrnnterstützungen aufgewandt.
Bra t d t - Wiesbaden bringt den Kassenbericht
zum Vortrag . Es betrugen bis Ende März die Et,,-
nahmen aus Beiträgen 2609 M ., aus Annoncen 953 siq-
aus dem Abonnement ans das Berbandsblatt 480 »yd
20 Ps., der Zuschuß aus der Nassauischen Branükgych
1000 M -, die Gesamteinnahmen 6849 M. 48 Pf ., die Aus¬
gaben 5730 M. 25 Pf ., also der Überschuß 918 M. 73 Pf
Die Rechnung ist geprüft und richtig befunden worden .'
Der Rechner erhält die nachgesuchte Entlastung.

Nach dem Bericht des Schriftführers H o f h c j u *
über die Tätigkeit des Verbandsaus  s chu s s ^
haben 17 Sitzungen des Ausschufles und zwei des Vor¬
standes stättgefunden. Der in Hochheim gefaßte Beschluß
wegen Einführung der Storzschen Schlauchkuppelung ist
dem Regierungspräsidenten mitgeteilt und von dtesout
zur Ausführung gebracht worden. — Einem Antrag uü!t
Hochhei  nt aus Bewilligung einer Unterstützung
einen Hilfsbedürftigen konnte nicht entsprochen werden.
— Die Altcrslitzen  sollen für die Folge den Vc-
teiligten durch die Bezirks - oder Ganvorstänöe in öfseut-
licher Sitzung mit etwas mehr Feierlichkeit überreicht
werden. — Das Vermögen der Beihilfskasse  be¬
läuft sich nach einem von Brat dt  erstatteten Bericht



iftr.  312 . Abend-Ausgabe. 1. Blatt.
<mf 7809 M . 61 Pf ., Beihilfen wurden in 31 Fällen
zusammen 273 M. 40 Pf . bewilligt . — Klage wird geführt
über die häufige Versäumnis der rechtzeitigen An¬
meldung von Unfällen . Der H a f t p f l i cht v e r -
s i che ru n g sind 211 Wehren angejchloffen. In den Vor¬
stand der Beihilfstasse werden gewählt : Emil Rumpf,
Karl Hatzlar, Karl Hofheinz und H. Jung , alle aus
Wiesbaden , in den Verbandsausschuß C. H. Scheurer,
SB. Berger , E . Rumpf , F . Braiöt , H. Braun , G. Stahl.
Prof . Rabenhauer -Jdstein stellt fest, daß die meisten
SZerletzungen wieder beim Herabgleiten an Seilen nor-
gelvmmen sind, und fordert auf , diese für das flache Land
vollständig überflüssige Übung in der Folge zu unterlassen.

Als Tagungsort für den 2 0. Verbands tag  wird,
nachdem Bach - Sonnenberg die Bewerbung dieses Ortes
zurückgezogen hat, einstimmig Rödelheim  gewählt,
wo die freiwillige Feuerwehr 1909 ihr SOjähriges Be¬
stehen feiert.

Der Festzug nachmittags setzte sich aus 56 Nummern
zusammen und kann als wohlgelnngen bezeichnet werden.

— Oberbürgermeister Dr. ». Jbell durfte an seinem
heutigen 60. Geburtstag zahlreiche Glückwünsche aus
allen Kreisen und auch von auswärts entgegennehmen.
Eine offizielle Begrützung durch die städtischen Körper¬
schaften unterblieb , wohl hauptsächlich mit Rücksicht auf
das demnächst bevorstehende 25jährige Dienstjnbi-
ssäum unseres verehrten Stadtoberhauptes.

— Auf einer Studienreise begriffen, weilten gestern
der badische'Minister des Innern Herr B o d m a n n und
sechs Ministerialräte in unserer Stadt . Bekanntlich wer¬
den ün Baden-Baden große Umbauten am dortigen Kur¬
haus geplant und damit im Zusammenhang stand der
Besuch der Karlsruher Herren , der unserem Kurhaus und
seinen Einrichtungen galt . Dasselbe wurde eingehend
besichtigt. Die Deputation verbrachte viele Stunden un¬
ter Führung des Herrn Magistratsasieffors Borg¬
mann  und war von allem, was sie sah, aufs höchste
überrascht und befriedigt . Die badischen Gäste wohnten
auch dem abendlichen Feuerwerk bei und fuhren später
nach Frankfurt , von wo aus sie Nauheim ebenfalls besich¬
tigen werden.

— Personal-Nachrichten. Der Regierungsbaumeister des
Hochbanfaches Othegraven  ist von Arnsberg nach Wies¬
baden and Kreisbauinspektor,Baurat Wasch von Wiesbaden
als Lcrttdbauinspektor nach Allenftein versetzt. — Der König¬
liche Kronenoroen 4. Klasse wurde dem Obcrbahnassistenten
Rudolf Dickapf  hierselvft aus Anlaß seiner Versetzung in
den Ruhestand verliehen . — Znrn städtischen Eichmeister an
Stelle des ant 1. Oktober d. I . in den Ruhestand tretenden
Herrn Gustav Warnccke  wurde der Feinmechaniker Karl
^ o h von hier , der bekannte Turnwart ^ des „Turnvereins ",
gewählt . — Amtsrichter H e raeus  in L-elters ist als Land¬
richter nach Kleve versetzt. — Zum Handelsrichter ist wielder-
ernannt Kaufmann Ludwig Daniel Jung --bei dem Land-
gericht hierselbsü \Z

— Ein Monumentalbrunnen soll gutem Vernehmen
nach an die Stelle des alten steinernen Wasserspenders
an der Ecke der Frankfurterstraße , am Eingang znm
„Warmen Damm", gesetzt werden , Der neue Brunnen,
in künstlerischer Form hergestellt, soll „Jungbrunnen"
benannt und diese schöne Bezeichnung durch eine id ' ale
Frauengcstalt verkörpert werden, die das Werk krönt.
Auch eine dauernde Ehrung ' für einen bekannten , ver¬
dienten und hochbetagtcn Bürger unserer Stadt soll mit
der Errichtung des „Jungbrunnens " Hand in Hand
gehen.

o. Militärisches . Am Sarnstagnachmittag traf hier
das Cob lenzer Telegraphen - Bataillon
ein, das sich auf einer größeren Übung befindet, die
zunächst lahnaufwärts und von Runkel aus in den
Taunus ging, wo die Truppe zuletzt eine größere
Telegraphenleitung von Panrod bis Idstein legte. Bon
dort marschierte die Truppe , die sehr ausgedehnten Dienst
hat , da sie die Leitungen auch immer wieder abbrechen
und das umfangreiche' Material verladen muß , hierher,
um über Sonntag hier Qnartier zu beziehen. Der
Wagenpark war in der Jnfanteriekaserne (Schwalbacher-
stratzef, die Pferde in privaten Stallungen nntergebracht.
Heute früh ist die Truppe mit dem großen Train den
sie mit eigener Bespannung mit sich führt , wieder aus¬
gerückt. Ihr Weg geht nun über Schlangenbad nach
Lorch und von da den Rhein entlang zur Garnison
Coblenz zurück.

— Der Bertrancnsbruch der Kassiererin, über das
Erfordernis erhöhter Zuverlässigkeit einer Kassiererin
fällte die fünfte Kammer des Kaufmannsgerichts in. Ber¬
lin eine bemerkenswerte Entscheidung. Die Klägerin,
Fräulein Hcrnrine W., war Kassiererin in einer Buch¬
handlung und hatte eines Sonnabends der Geschäfts¬
lasse 10 Mark entnommen , die sie am folgenden Montag
früh sofort wieder hineinlegte . Der Eises hatte aber
am Sonntag gelegentlich einer Revision der Kasse das
Manko von 10 Mark gemerkt und ersuchte am Montag
die Kassiererin um Aufklärung . Fräulein G. beging
nun die Torheit , das Vorhandensein eines Fehl¬
betrages zu leugnen , erst nach einigen Stunden gab sie
dem Prinzipal die Erklärung ab, daß sie am Sonnabend
10 Mark habe wechseln müssen und dabei versehentlich
das Goldstück, das in die Kaste gehörte, in ihre Tasche
gesteckt habe. Als der Chef sie zur Rede gestellt hatte,
war die Kaffe bereits wieder geordnet , ersterer nahm
aber bas Ableugnen eines Mankos doch zum Anlaß,
Fräulein W. sofort zu entlassen. Die Klägerin ent¬
schuldigte in der betreffenden Verhandlung ihr Verhalten
damit, daß sie im ersten Moment , als sie der Chef wegen
des Mankos zur Rede stellte, so verwirrt gewesen sei,
daß sie. einer momentanen Eingebung folgend, die
falsche Auskunft gegeben habe. Daß ihr jede unredliche
Absicht fern lag , gehe ja daraus hervor , daß sie die 10
Mark am Montag ans eigenem Antriebe wieder in die
Kaffe gelegt habe. Das Kaufmannsgericht wies Sie
Klägerin ab. Nicht in einer etwaigen Unterschlagung,
die das Gericht auch nicht als beabsichtigt annehmc,
sondern in dem Leugnen der Entnahme des Geldes
liege bas Vergehen Ser Klägerin . Sie Hobe sich eines
Vertrauensbruchs schuldig gemacht, der schon darum
als ein grober anzusehen sei, da man von einer
Kassiererin erhöhtes Pflicht- und Verantwortlichkcits-
gefühl, speziell in Geldsachen, verlangen müsse.

Wiesbadener Sagbiatr»
— Schriftliche Lohrrvcrträgc. Ein Dienstmädchen hatte

sich gegen einen Lohn von über 150 M. auf dem Lande,
und zwar im Obertaunuskreis , vermietet . Ein schrift¬
licher Vertrag war nicht abgeschlossen, aber auch kein
Mietgeld ausgehändigt worden . Es verließ eines Tages
plötzlich seinen Dienst und wurde auf Grund des Ge¬
setzes. vom 24. April 1854 angeklagt . Das Landgericht
sprach aber das Mädchen frei, denn der Dienstvertrag in
Mündlicher Form sei ungültig . Das Frankfurter Ober-
lanbesgericht nahm jedoch einen anderen Standpunkt ein.
Es hob die Vorentscheidung auf und wies die Sache zu
erneuter Verhandlung an das Landgericht zurück. In
den Urteilsgründen heißt es, es sei nicht nötig , daß
Mietsverträge schriftlich abgeschlossen würden , das ergebe
sich aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch. Auch wenn der
Lohn höher sei wie 150 M. jährlich, seien schriftliche Ver¬
träge überflüssig.

— Schützenglück. Bei dem gestrigen Schützenfest
in Frankenthal  haben die Wiesbadener Schützen
glänzende Siege errungen . Herr I . Bartels  errang
den ersten Becher auf dem Feld , Herr O. Seclig  den
Schützenbecher auf dem Stand und Herr A. C l a u s z den
8. Becher auf dem Stand . Hoffentlich gehen unsere
'Schützen, denen gestern das Glück ganz besonders hold
war , auch bei dem heutigen Preisschießen als Sieger
hervor.

— Straßenbahnnusall . Am Samstagabend fuhr ein
Motorwagen der blauen Linie durch die Emserstraßc, als
die Ouerfeldstraße ein Kutscher herabkam, vor dessen
Wagen ein 8jähriges Mädchen herlief und beim Aus¬
weichen direkt vor die „Elektrische" geriet . Der Wagen¬
führer fuhr bei der Straßenkreuzung vorschriftsmäßig
langsam, läutete auch. Die Entfernung zwischen dem
Motorwagen und dem Kinde war jedoch zu gering , so
daß das Mädchen, trotzdem der Wagenführer mit Kurz¬
schluß bremste, zu Fall kam. Es konnte aber gleich wieder
anfstehen und hat keinerlei Verletzungen erlitten . Eine
vorübergehende Dame nahm sich der Kleinen , ein Töch-
terchen des .Herrn Oberstleutnants v. Göttling,  in
dankenswerter Weise an.

— Kurhaus . Der Wilhelm Busch - Abend  von
Ernst v. Possart am nächsten Donnerstag im hiesigen großen
Kurhausscml erregt bereits das größte Interesse bei unserem
(£m£)ernnfdjen* lirib FrcmdenpubIi ku.ru. Das
Meister Pofsarts wird aus nicht weniger als neun Nuinmern,
alles Dichtungen des originellen Humoristen , bestehen. — Den
großen Illuminationsaben -d mit Doppelkonzert am Mittwoch
bietet die Kurverwaltung wieder im Wonnement.

— Handelsregister. In das Handelsregister ist die Firma:
„Rheinische Zementdrelen - und Beton -Industrie , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Biebrich", eingetragen worden.
Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der
Vertrieb uon Zementdielen und zerlegbaren Beton , bezw.
Majolita -Fliesen -Theken, sowie anderer ähnlicher Fabrikate.
Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäftsführer sind:
l . Fabrikant L>crman,n Ottmann  zu Biebrich, 2. Fabrikant
Heinrich Ottmann zu Wiesbaden . Der Gesellschaftsvertrag
,st am 27. Juni 1907 sestgestellt. Jeder Geschäftsführer ist
berechtigt, die Gesellschaft zu vertreten und die Firma zu
zeichnen. Die Dauer der Gesellschaft ist auf 10 Jahre fest¬
gesetzt, mit der Maßgabe , daß sie für den gleichen Zeitraum
sortüesteht, wenn nicht ein Jahr vor Ablauf des Vertrages
gekündigt ist. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen im „W i esbadener Tagblat  t ". — Bei der
Firma „Jurany und Hensels Nachf.". mit dem Sitz in Wies¬
baden , ist eingetragen worden, daß die Firma auf den Buch¬
händler Karl Schräder  von Wiesbaden als alleinigen In¬
haber übergegangen ist.

— Genossenschaftsregister. In das Genossenschaftsregister
ist bei der Genossenschaft „Spar - und Darlehnskasie , E. G.
m. u. H. zu Hetzloch", folgendes eingetragen worden:
„Christian Maurer  Ir ist aus dem Vorstande geschieden
und an seiner Stelle der Ludwig Kilian  Ir zum Vorstands-
mitgliede bestellt. _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Kurhaus . Morgen Dienstag , den 9. Juli , bietet die

Kurverwaltung ihren Abonnenten zwei ganz hervorragende
musikalische Veranstaltungen im großen Konzertsaale des
Kurhauses : die erste, eine Orgel - Matinee,  vormittags
1114 Uhr, die zweite ein Klavier - Abend  um 814 Uhr.
Die Matinee eröffnet Herr Kapellmeister Afserni,  der
sich uns bei dieser Gelegenheit als Virtuose aus der Orgel
vorstellen wird , mit dem wunderbaren Präludium über
„Komm heiliger Geist" non I . S . Bach, dann folgen Biolin-
vorträge unserer einheimischen Biotin - Meisterin Frau
A f f e r n i - B r a ititci von _Rosst, Rheinberger und
d'Egoille mit Orgelbegleitung , ein Gebet für Violine , Orgel
und Harfe von. Franz Poenitz mit dem vortrefflichen Harfen¬
solisten der Kurkapelle, Herrn Halm , und schließlich das be¬
rühmte Largo für Violine , Harfe und Orgel von G. F.
Händel , ausgesührt von den drei genannten Künstlern . Zürn
Schluß wird Herr Kapellmeister Afscrni in freier Phantasie
die einzelnen L>olostimmen. Register, Koppelungen und Kom¬
binationen der Konzertorgel vorsühren . — Der Klavierabend
wird uns die Bekanntschaft einer aufstrebenden jungen
Klavievvirtuosin , Fräulein Llnny Eisele,  die hervor¬
ragendste Schülerin Alfred Reisenauers , vermitteln , von der
Dr . Viktor Lederer in den „Signalen _für die .rstusikalische
Welt" sagt : „Man wird sich den Namen der jungen Pianistin
merken müssen. Reise Technik, reifes Empfinden ", und Eugen
«eanitz in dem „Leipziger Tagblatt " : „Die junge Pianistin
besitzt alles , was man ihr wünschen mag. Sic spielt ebenso
viel mit .der Seele wie mit den Fingern ." Professor Winter¬
berger in den „Leipziger Neuesten Nachrichten: „Alles kam
zur ' prächtigen Wirkung , sie bewältigte zwei Klavierkonzerte
mit außerordentlicher Bravour " : die „Züricher Post " über
ein Konzert in der Tonhalle unter De. Friedrichs Hegar:
„Schöner Anschlag, singendes Legato, feinste Nuancierung ."
Fräulein Eisele wird sich uns mit einem sehr gewählten Pro¬
gramm , bestehend aus Kompositionen von Bach, Händel,
Mozart . Schumann , Chopin und Liszt, vorstellen. Nicht-
obonnenten ist der Zutritt gegen Lösung einer .Zuschlagskarte
zur Tageskarte zu jeder der Veranstaltung von je 1 M. ge¬
stattet . — Morgen findet Operetten - und W a l z e r -
abend  des städtischen Kurorchcsters im Kurhausc statt.

Tie Opercttenfestspiele im Mannheimer Hoftheater
werden nicht nur in darstellerischer Hinsicht künstlerisch her¬
vorragend sein, sondern auch in musikalischer, da. das be¬
rühmte Münchener Kaim -Orchestcr für dieselben gewonnen
wurde und jede Erstausführung von dem Komponisten der
betreffenden Operette persönlich dirigiert wird.

Nnssauifchs Nachrichten-
N. Biebrich, 8. Juli . In . der ehemaligen Neumann-

schen Sandgrube wurde heute früh kurz vor 7 Uhr ein
Italiener durch herabstürzcnde E r d in a s s e n v e r -
schüttet,  jedoch sofort von Arbeitern aus seiner ge¬
fährlichen Lage befreit . Die Verletzungen , welche der
Verunglückte davongetragen , waren nur leichter Natur.
— Am Dienstag feiert der Portier E. Platt  sein
25jähriges  D i e n st j n ü i l ä u m bei der Firma
Kalle u. Ko. Der Jubilar erfreut sich bei Vorgesetzten
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und Arbeitern großer Beliebtheit . Als . Gründer und
Vorsitzender des „Militär -Vereins " wurde ihm in der
am Samstagabend stättgefunüenen Monatsveri anunlung
ein goldenes Medaillon mit Uhrkette nebst Widmung
vom zweiten Vorsitzenden überreicht.

— Erbenheim . 8. Juli . Nicht der Milchhändler. Rößler
von hier feiert , wie irrtümlich berichtet war , am Dienstag,
den 9. d. Mi , seine silberne Hochzeit,  sondern Milch-
händler Heinrich D r e ß l e r und seine Ehefrau Lina , ge¬
borene Koch.

u. Vom Main , 8^ Juli . Die Einweihung der neuen
Turnhalle in Schwan heim •• erfolgt •am 20. bis
22. Juli . . Es ist ein reiches Programm für :die Feier vorge¬
sehen. — Der neue H i l s s p r e 0 i g e r für die evangelische
Gemeinde G r i e s h e t nt , Herr Pfarrvikar E i b a ch aus
Dotzheim,  wird nächsten Sonntag :n sein Amt «angeführt.
— Die Gemeinde U n t e r I i e d e r b a ch-hatte bei der Be¬
rufszählung 3958 Einwohner ; gegen die Volkszählung

' von 1905 ein Mehr von 286 Personen . — Gestern fand,die her¬
kömmliche Wallfahrt  der Orte Zeilsheim,
Kriftel , Hofheim und Hattersheim  nach der
Hofheimer Kapelle statt . Es bat dies Ereignis seinen Grund
in einer Anordnung aus dem Pestiahre 1666, in welchem viele
Mainorte von der Seuche schwer heimgesucht wurden , während
Hofheim selber verschont blieb. Die Festpredigt hielt dies¬
mal Herr Pfarrer L-ehrbrock aus Zeilsheim . — In
Hattersheim hat sich ein B e r ein v o n A n t i a l l o -

.ho li kern  gebildet . :— Herr Dekan B a .r denheier  von
Schönau ist' zum Pfarrer in Halters hei  m ernannt
worden . — Der Unteroffizier Fäh ans Sossenheim
würbe telegraphisch zu seinem Truppenteil nach Südwestasrika
zurückbeordert.

Ans der Umpsebnng.
r. Marburg , 7. Juli . Bei dem heute hier stattgesun-

denen nationalen  G e sa n g w e t t st r e i t war das
Ergebnis ,des Wettstreites um die Preise der 1. Klasse
folgendes : 1. Preis (500 M . und Ehrendiplom ) Männer-
gesang-Berein „G e m ü t l i chk e i t" - S o n n e n b e r g
mit 191 Punkten ; 2. Preis (800 Nt. und Ehrendiplow.)
,/Bauerscher Gesangverein "-Gietzen mit 185 Punkten;
3. Preis (Weinkanne in Altfilber ) „J-rohsinn"-Cassel-
Wehlheiöen mit 183 Punkten : 4. Preis (welcher nicht
zum Ehren -Wettsingen berechtigt) „Germania "-Fechen-
heftn.. Der Männergesang -Vcretn „G e m ü t l i cht -e i t"-
Sonneuberg  errang außerdem im Ehren - Wctt-
singen den Ehrenpreis (eine von des Universität
Marburg gestiftete Original -Radierung von Bernhard
Mannfelö „Die Universität in Marburg ").

rmk. Darmstadt , 8. Juli . (Privat -Telegramm .) Von
der Staatsanwaltschaft Darmstadt wird der etwa 40jäh-
rige Kolonialwarenhändler Q u e n z e r wegen Vergehen
gegen die Konkursordnung verfolgt . Qnenzer hat sein
Anwesen und sein Warenlager zu Geld gemacht und ist
unter Hinterlassung einer erheblichen Schuldenlast ge¬
flohen.

k. Gießen, 6. Juli . Aus Li ebesgram erschoß  sich
die 18jährige Tochter des Lokomotivführers Ohr. Sie hatte
ein intimes Verhältnis mit cinern hier arbeitenden Italiener,
das die Eltern nicht duldeten.

* Athletik . Der 2. Kreis des Deutschen AMeken -Ber-
bandes hielt gestern in Friedberg sein 13. Kreissest ab. Zu
diesem Feste waren die Athletenvereine aus den drei Gauen
äußerst zahlreich erschienen, von der Nahe, dem Rhein -, Main-
unü Lohntal . Besonders stark waren die Vereine aus Frank-
furt -Sachs«nhausen und Umgebung, Mainz , Wiesbaden,
Darmstadt , Fechenheim, Kreuznach vertreten . Insgesamt
nahmen 218 Athleten am Wettkampf teil , der sich aus Stein-
srrtzen, Dauerstemmen und Kürstemmen erstreckte.
In der 1. Klasse erhielten Hasselbach - Wies¬
baden,  in der 2. Klasse Ruhland -Höchst a. M„ Pfeiffer-
Höchst a. M., Reul - Wiesbaden,  in der 4. Klasse
D o n i cke - Wiesbaden , Schomaun - Wiesbaden Preise.
Für beste Haltung während des Festzuges wurden folgende
Vereine prämiiert : 1. Athletentlub -Sachsenhauscn , 2. Wies¬
baden,  3 . Helvetia -Frankfurt . Im Mustorriegenarbeiten,
wuvden preisgekrönt : l . A t h l e t i a - Wiesbaden , 2. Limburg.

* Rund um Frankfurt . Die Vereinigung Frankfurter
Bundesradsahrvereine veranstaltete gestern eine Fernfahrt
„Rund um Frankfurt " über. 210 Kilometer , die über Hanau,
Friedberg , Usingen, Oberbrechen, Idstein , Eppstein, Kostheim,
Großgeräu und Mörfelden führte . Sie bot infolge des
Regens große Schwierigkeiten . Von den 55 Fahrern , die
morgens 6 Uhr an der Mainkur starteten , kamen zuerst an:
1. Peter Trost - Bier  sta dt «vom dortigen „Radsahrer-
klub 1900") nach 8 stunden 13 Min. 30 Sek. Vierter war
Hohe-  Höchst a . M. 8:33.

* Vom Mainzer Sportplatz . Aus M a i n z , 8. Juli,
wird uns berichtet: Das gestrige Radrennen war von
8500 Personen besucht. Der Kampf um das „Goldene
Rad von Mainz " (Stnnöenrennen , drei Barpreise von
1200, 800 und 400 M ., Verteidiger : Bendredi - Kairoh
gestaltete sich äußerst interesiant . Sieger  wurde
August B r a n n - Elberfeld mit 175 Runden und 280
Meter , zweiter  Robert Heckel - Wiesbaöen  mit
21/2 Runden zurück, Bendredi hatte bei Zurücklegung
von 149 Runden wegen Unwohlsein den Kampf ausge-
geben. Von Hecke! wurde Protest  eingelegt , er be¬
hauptete, von dem Motorschrittmacher Brauns Pokornp
fortgesetzt beim Überholen abgeschnitten worden zu sein.
Ter Protest wurde als unbegründet abgewiesen. — Beim
10 Kilometer -Motorrennen (drei Barpreise ) wurde erster:
I . P o k o r n u - Mainz mit 30 Runden in 8 Minuten
87 Sekunden , zweiter : I . A r n ö t - Berlin mit 23 Run¬
den und dritter I . Wohn-  Mainz . — Im Eröfsuungs-
fahren (1000 Meter , drei Barpreise ) wurde erster ' H.
Kultmann - Biebrich  in 1 Minute 33 Sekunden,
zweiter G. Barth-  Kostheim und dritter Waune-
wacher-  Griesheim . — Im Vorgabefahren (2000 Meter,
drei Barpreise ) wurde erster G. L- chü tz- Pforzheim,
zweiter Wannemacher-Gricsheim und dritter Kullmann-
Btebrich.

* Mannheimer Regatta . Bei der gestrigen Mannheimer
Regatta , deren Konkurrenzen Wer eine Strecke von 2000
Meter führten , blieb im Anfänger - Vierer , Mühlaupreis,
Vierter der B i e b r i ch er R u dernerci  n 8 :24%. Junior-
Vierer , Badeniapreis , gestiftet von der badischen Regierung,
Erster Mainzer Rnderverein 7 :17%, im Zweiter Vierer,
Stinnespreis , Zweiter Mainzer Rudervercin 7 :38 und im
Gast-Vierer , Preis des Regatta -Komitees , Erster Mainzer
RuDerverein 7 :24%.

* Zoppot, 6. Juli . Beim heutigen Internationalen
Schwimmfest  gewann der Berliner Pape das Schwimmen
über 3000 Meter in 55 Minuten 53 Sekunden.

* Tic Anlage einer Automobilrennbahn ist, wie
mehrfach berichtet, beabsichtigt. Jetzt hat der Verein
zur Förderung des Verkehrs in Aachen eine Zuschrift
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an Leu Kaiserlichen Airtomo-Lil-Klub in Berlin gerichtet,
in Ler er um Anlegung öieser ReunbaHn in der Eifel
bittet . Das Schreiben weist auf die vorzüglichen Ver-
Lindnnsen im internationalen Verkehr hin , die Aachen
besitzt, auf seine Eigenschaft als weltbekannte Bäüer-
stadt, die ein großes internationales Publikum beher¬
bergen kann, auf die Unterstützung der Stadt Aachen
und aus eine vorzügliche Rennstrecke in der Eifel.

* Wettschwimmen„Quer durch Paris ". Als Erster kam
der Engländer David Billinaton am Ziele an, der die 11%
Kilometer lange Strecke in 2 Stunden 18 Minuten 27 Sek.
durchschwamm und damit einen Stundenrekord von fünf
Kilometern aufstellte. Als Zweiter folgte der Franzose
Sftodbe in 2:24:31, als Dritter der Italiener Cattaneo in
2:31:26.

* London. 5. Juli . Bei der heutigen Regatta in Henley
gswann der Ämter Ruderklub zum zweitenmal den Becher.

* Die englischen Lawu-Teunis -Meisterschaften wur¬
den am letzten Spieltage durch Regenfälle starr beein¬
trächtigt. Das Enbscheidungsspiel um die Herren-
MerstersHaft zwischen Brookers und Gore konnte nicht
statrfinden, ebenso mutzten einige unbedeutendere Spiele
artsfallen . Die Vorschlußrunden im Damen -Ein ^elsptel
gewannen Miß C. M. Wilson mit 6—3, 6—2 gegen Miß
Hillyard und Miß May Sutton mit 6—2, 6—2 gegen
Miß Bosworth . Für die Entscheidung um die Me 'ster-
,'chast im Herren -Doppelspiel qualifizierten sich bisher
Norman Brookes , A. F . Wilding , die M. I . G. Nilchie-
Casdagli 6—1, 6—3, 6—2 schlugen.

Gerichtssaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Da werden Weiber zu Hyänen.
Die Ehefrau Juliane K. dahier hatte letzten Herbst

mm einem Händler namens M. Kartoffeln getauft , für
die er jedoch, weil die Qualität der gelieferten Waren
beanstandet wurde , keine Bezahlung erlangen konnte.
Am 18. November (einem Sonntag ) begab sich der Mann,
gefolgt von seiner Frau , in die K.sche Wohnung an Ler
Eltvillerstraße , um sein Geld zu verlangen . Dabei jedoch
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen den Leiden Ehe¬
frauen . Frau K. ging in die Küche, holte einen Topf mit
kochendem Wasser und drohte, die anderen damit zu über¬
schütten, wenn, sie sich nicht sofort entfernten . Frau M.
aber — nicht ängstlich — schritt auf sie zu, und Frau K.
machte dann nicht nur ihre Drohung wahr , sondern schlug
obendrein mit dem Topf auf die Gegnerin ern. Neben
einer Quetschwunde erlitt die so Traktierte eine starke
Verbrühung , an der sie 6 Wochen zu leiden gehabt haben
soll. Wegen schwerer Körperverletzung belastete Las
Schöffengericht in der Folge die Ehefrau K. mit 3 Mona¬
ten Gefängnis . Die Berufung Ler Verurteilten blieb
Heute vor der Strafkammer erfolglos.

* Berlin, 7. Juki. Ein im Stadtbahncoup «- ver¬
übtes Attentat auf ein junges Mädchen,  worüber
seinerzeit allgemeine Entrüstung herrschte, beichastrgte gestern
das Amtsgericht Berlin -Mitte hrnter verlassenen Türen.
Ein sehr eleganter Fahrgast hatte sich ans Der Stadtbahn einer
unglaublich schamlosen Handlungsweise gegen , eme pmge
rechne schuldig gemacht. Es stellte stcq heraus, daß der Tater
ein hoher russischer Staatsbeamter  war , und
zwar der kaiserlich russische Kollegienrat «cha-
n i o w s kh . früherer G cn er a l g ou v e r n eu r. von
Lirrkrstan. der sich im Aufträge oer russischen Regierung aut
einer Reise nach Paris befand. Schanmwsky wurde, da
Fluchtverdacht borlog, in das Untersuchungsgefängnisge¬
bracht. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von drei Wochen  unter Anrechnung von
gmex  Woche der erlittenen Untersuchungshaft.

* Dresden, 6. Juli . Das Dresdener Schwurgericht ver¬
urteilte heute mittag den Dresdener Ratsiekretär
Friedrich Wilhelm Benedikt wegen fortgesetzter Betrüge¬
reien,  schwerer Urkundenfälschung und Vergehen tm Amte
,u drei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust.

* Meseritz, 7. Juli . Gestern wurde vom Schwurgericht
der Pferdeknecht Kosicki, der vor 1% Jahren die Eheleute
Greiser und deren Tochter auf dem Vorwerk Liebelshof bei
Bomst ermordete, dreimal zum Tode  und wegen Unter¬
schlagung zu zwei Monaten Zuchtbaus verurteilt. Der Mit¬
angeklagte Porawski wurde freigesprochen.

* Mons, 5. Juli . Gestern abend wurde das Urteil in
dem bekannten Totfchlagsprozeß des Grubenarbeiters Vanes-
cotte gesprochen. Zwei Angeklagte wurden zu je 2 0 I a b r en
Zwangsarbeit,  vier zu IS, einer zu 12, einer zu 2 und
einer zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, während sechs Ange¬
klagte freigeiprochen wurden. Der Urteilsspruch veranlagte
aufvenende Szenen unter den Familienmitgliedern der Ver¬
urteilten. Die Strenge  des Urteils wird allgemein als
übertrieben bezeichnet.

Kl MS Ghrsrük.
Ein verrvegener Bankraub wurde gestern in Berlin

auf Lem Bahnhöfe Friedrichstraße verübt . Nachmittags
gegen 2 Uhr war der Bankbeamte Klöff in der auf dem
Bahnhof gelegenen Wechselstube des Bankhauses Karl
Pauly gerade damit beschäftigt, Banknoten zu zählen,
als sich, ohne baß er es sah, durch das halb geöffnete
Fenster der Oberkörper eines Mannes zwängte und mit
raschem Griff die 3 Tausendmarkscheine und 17 Hundert-
tnarkfcheine erfaßte , die der Beamte gerade in der Hand
hielt . Obgleich sofort eine. Verfolgung ausgenommen
wurde , gelang es dem Räuber doch, in dem starken Ver¬
kehr zu entkommen.

Ein Eifers«chtsdrama zwischen Eheleuten spielte sich
in dem Hause Friedrichstraße 97 in Berlin ab. Dort
überraschte der 27jährige Mechaniker Erwin Ebel aus
der Glermstratzc 91 in einem Restaurant seine Frau
Helene bei einem Stelldichein mit einem Verehrer . Als
die treulose Frau es ablehnte , in die eheliche Wohnung
zurückzukchren, versetzte ihr der Ehemann zwei Messer¬
stiche in den Hals . Lebensgefährlich verletzt wurde die
Frau nach der Kgl. Klinik gebracht, während ihr Mann
in Hast genommen wurde.

Ein Säbelduell . In Klausenburg fand zwischen dem
Grasen Bethlen und dem Journalisten Patay wegen
eines beleidigenden Artikels ein Säbelduell statt. Letz¬
terer wurde schwer verwundet.

Zu dem Wiener Jvrveleudietzstahl rr d gemeldet,
daß die Kriminalpolizei auch die beiden bisher noch
wicht ermittelten prachtvollen Perlenschnüre , die einen
Wert von 96 009 M . haben, bei einem Berliner Pfand¬

leiher aufgefuuden und beschlagnahmt hak. Es ist also
fetzt die gesamte Beute des Lütte bis auf einige minder¬
wertige kleine Sachen herbeigesHafst.

Ans unglücklicher Liede. Ern in Baden -Baden in
Arbeit stehender Schlossergesellegab in einer Weinst md-
lung auf ein junges Mädchen zwei Revolverschüsse ab
und verwundete es schwer. Darauf erschoß  er sich.
Der Grund zur Tat soll unglückliche Liebe sein.

Duell . Bei einem Duell , das am letzten Montag
bei Dresden zwischen dem Reserveoffizier Pofern und
einem Offizier der Garnison stattfand , wurde letzterer
durch einen Schutz in den Unterleib schwer verletzt.

Ein Ban »>als . Im Pariser Louvre-Museum ist
gestern ein wertvolles Gemälde „Die Sintflut " von
Nikolaus Poussin von einem verzweifelten Menschen
'burclj Messerstiche zerstört worden. Der Missetäter ist ein
stellenloser Kaufmann namens Cousin. Er erklärte , daß
er die Tat begangen habe, um sich an seinen wohlhaben¬
den Verwandten , die ihn hungern ließen , zu rächen.
Das Bild ist durch 8 Messerschnitte in Fetzen geteilt und
völlig vernichtet.

Selbstmord . Der seit mehreren Tagen vermißte
Student der Medizin Kurt Bock v. Polach aus Mühl¬
heim, der in Würzburg studierte, wurde im Walde bei
Würzburg erschossen aufgefunden.

Schiffskatastrophe. Der Dampfer „Mount Royal"
der Hudson-Bai -Company,. der auf dem Skecna -Fluß
verkehrt , ist in einer engen Felsenschlncht vollständig
wrack geworden. Eine Depesche besagt, daß eine große
Anzahl Passagiere sich auf eine Insel in der Schlucht
gerettet habe. Bon der Besatzung sind fünf Mann er¬
trunken.

In den Grund gebohrt. Samstag früh bohrte das
britische Kriegsschiff „Assistance" vor der Tyne -Münüung
den der Kieler Reederei Diederichsen gehörigen, auf der
Fahrt von Newcastle nach Hamburg befindlichen Dampfer
„Marie " in den Grund . Die Gattin des Kapitäns von
der „Marie " ertrank . Der Rest der Besatzung wurde an
Bord der „Assistance" genommen.

HochsommerlicheStürme schleuderten in den Belt-
Gewässern der Ostsee zwei Schiffe auf den Strand , den
Schoner „Venus " und eine unbekannte , zum Wrack ge¬
schlagene Pacht. Die Besatzungen sind verschwunden.
Es wird ihr Untergang befürchtet.

Wettcrschäöeu. Die Mehrzahl der Weinberge bei
Couche und Chagny ist, wie aus Chalons -sur-Sa5ne
gemeldet wird , durch Hagelschlag völlig vernichtet wor¬
den. Das ganze Tal ist verwüstet, der ungerichtete
Schaden enorm.

Giftige Wurst . In Lokren in Belgien sind 13 Per¬
sonen nach dem Genuß verdorbener Wurst unter Ver-
giftungserscheinungen erkrankt . Acht derselben liegen
in den letzten Zügen.
—. . . 1" «■' m—u i »wwiiir-iTimiTOlCnS3ia»ffJBIIIlll»«jnaB[iiwni»»iiwi» - ■ - - . . ■■■--

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Äompagnie.
Bergen , 7, Juli . Nach der Ankunft in Bergen mel¬

deten sich beim Kaiser  an Bord Ler „Hohenzollern"
der kaiserliche Gesandte v. Treutler und Konsul Mohr.
Vormittags 10 Uhr hielt der Kaiser an Bord Gottes¬
dienst und arbeitete dann allein . Das Wetter ist reg¬
nerisch und kalt.

Paris , 8. Juli . In Chalon für Saone hielten die
Vertreter der Winzer der Bourgogne eine Versammlung
ab, in der das von der Kammer angenommene Gesetz,
betreffend die Weinfälschungen, für durchaus unzu¬
reichend  erklärt wurde.

Paris , 8. Juli . In Lille  fand eine Versammlung
der Brauer , Branntweinbrenner und Wirte statt , die
gegen die Ansprüche des Südens  scharfen Protest
erheben. Der Versammlung wohnten zahlreiche parla¬
mentarische Vertreter des Südens bei.

Montpellier , 7. Juli . Etwa hundert Maires
hielten heute eine Versammlung ab, in der beschlossen
wurde , die Tätigkeit nur wieder aufzunehnien , wenn
die Wähler ihr Verhalten billigen sollten und wenn die
Regierung im Parlament Abwehrmaßregeln gegen das
Elend im Süden durchsetzen sollte. Weiter wurde die
Freilassung der Gefangenen , sowie die Zurückziehung der
Truppen gefordert.

London, 8. Juli . Bei den Vorbereitungen , die für
den Empfang des Königs  zu dessen Besuch bei der
Feier des Ritterordens von St . Patrick in Dublin
getroffen wurden , stellte sich heraus , daß die königlichen
Insignien des Ordens , die aus Schloß Dublin ausbe¬
wahrt wurden , im Werte von 50 000 Pfund Sterling,
gestohlen  worden sind.

Rom, 7. Juli . Vertreter der Regierung , des Parla¬
ments , der Armee und die Behörden Roms , sowie zahl¬
reicher anderer Städte Italiens , garibaldinische Vereins
und Berufsgssellschaften veranstalteten heute einen Fcst-
zug und begaben sich mit Fahnen und Musik vom Kapitol
zum Denkmale Garibaldis , wo verschiedene Kränze
niedergelegt wurden . Eine ungeheuere Volksmenge
jubelte dem.Zuge auf dem Wege zu.

Oysterbay, 7. Juli . Präsident Roosevelt läßt durch
Admiral Brownson erklären , daß es sich bei der für den
Winter bevorstehenden Fahrt der amerikanischen Schlacht¬
schiffe nach dem Stillen Ozean um eine Schncllig-
keitsprobe,  ferner darum handle, zu zeigen, daß
die amerikanische Flotte imstande ist. gleichzeitig die
Küstenlinien sowohl des Atlantischen wie des
stillen  Ozeans zu schützen. Diese Kundgebung er¬
folge nicht etwa, weil man an eine Kriegsgefahr glaube.
Roosevelts Absicht möge vielmehr dahin ausgelegt wer¬
den. daß die Flotte zur Sicherung des internationalen
Friedens  verwendet werden solle.

New Jork , 7. Juli . (Associated Preß .) Telegramme
aus Washington besagen, daß Verhandlungen , die den
Ankauf der an der Magdalenenbai  in Unter-
Kalifornien gelegenen Seestation von Mexiko bezwecken,
von Staatssekretär .Root gelegentlich seines bevorstehen¬
den Besuches in Mexiko geführt werden sollen, da zahl¬

reiche Offiziere den Wert der Magdalenenbai für bxe.
Vereinigten Staaten für groß genug halten , um den
Kauf  von ganz Unter - Kalifornien  zu recht-,
fertigen , wenn ein solcher notwendig sein sollte. Von
dem stellvertretenden Staatssekretär A d e e wrrü
jedoch in Abrede gestellt, daß die Regierung Vorhalte,
van Mexiko  eine Seestation anzukausen^
Adee erklärt , der Nachricht liege lediglich zugrunde , Last
Mexiko vor kurzem seine Zustimmung dazu gegeben hatj
daß die ständige  Kohlenstation der Vereinigter'
Staaten in der Magdalenenbucht die Kohlenlieferungen
für die allsährlichen Schießübungen der amerikanischen
Kriegsschiffe übernehme.

Shanghai , 7. Juli . (Reuter .) Am Samstag wurü«
ein B o m b e n a t t e n. t a t auf den Gouverneur von
Archui unternommen , als dieser die Kadetten der Gen-
darmerieschule musterte . Die Bombe explodierte ; drei
Offiziere wurden getötet, einer wurde verletzt.

wb. Berlin , 8. Juli . Dem „B . L -A." zufolge mutete
in Klein - Kottorz (Kreis Oppeln) ein großer
Brand . Zuerst brannte die Jefieleksche Besitzung nieder-.
Durch den herrschenden Sturur griff der Brand auf
mehrere andere Gebäude über und vernichtete über 20.

UoLksmirLschaftLiches.
©clbuiattt-

Frankfnrter Börse. 5. Juli , mittags 12% Uhr. Kredit-
Aktien 204, Diskonto-Korn in cmdit 170.10, Dresdener Baut
r89.80, Deutiche Dank 225.50, Handelsgesellschaft 154.60
Staatsbahn 139.60, Lombarden 27.80, Baltimore und Oh-A
96.80, Gelsenkirchen 194.50, Bochumer 216.80, Harpen er 19s
Rordd. Lloyd 118.80, Hamb.-Amer.-Paket 133.90, -liiro*'
Russen 75.20. _ __ d*

Bereiter * BiSs ^se«
Letzte Notierungen vom 8. Juli.

(Tolegramm des „Wiesbadener ffaghlatitll.
Div.% -

9 Berliner Handelsgesellschaft .

Vorletzte IotzfcQ
Notierung.

. 153.90 153Do
6*/j  Commerz - u. Discontobank 116.35

129-90

iM
58*

8 Darmstädter Bank . . . .
12 Deutsche Bank . . . . . . . 226.25
11 Deutsch -Asiatische Bank . .
o Deutsche Effecten - u. Wechselbank . 106.25
9 Disconto -Coimnandit . -- . . . . 170.10
8l ‘t  Dresdner Bank. 139.8a7lh  Nationalbank für Deutschland . 12L50 121.7593/s Oosterr , Kreditanstalt . . . —
8.22 Roichsbank. 154.6g

137 .2?31/* Schaaffhausener Bankverein , . 137.75
77a Wiener Bankverein . . . .
4 Hamburger Hyp . -Bank . . . 100

1.0 Berliner grosse Strassenbahn . 167 .66
124 .78
133.80
118.80

8 Süddeutsobe Eisenbahngesellschaft . . 124.75
8 Hamburg -Amerik . Packetfahrt . 134
fi '/a Norddeutsche Lloyd -Actien . 118.90

63/s Qesterr .-Ung . Staatsbahn . .
— Oesterr . Südbahn (Lombarden) . 27.75 27-857.4 Gotthard.
5 Oriental . E.-Betriebs . . , 118 80

96-7057 * Baltimore u . Ohio. . 96.10
67 , Pennsylvania.
63/ö  Lux Prinz Henri.
8 ' /, Neue Bodengesellschalt Berlin . 123 120.75

1915 Südd. Immobilien.
8 Schöfferhof Bürgerbväu . . . 144
8Cementw. Lothringen. . . . . 122.10 122 .1h

30 Farbwerke Höchst. 433 .75
386 .5Q22’/* Obern. Albert.

9Deutsch  Hebersee Elektr . Aot. . 148 147 .60
160.7510 Felten & Guilleaume Lahm . . . 160.90

7 Lahmeyer . 121. 75
167-40
130.75

5 Schuckert . . 106.75
10 Rhein .-Westf .Kalkw. . 131.75

25 Adler Kleyer . . . . . . 303.Os;
25 Zellstoff Waldhof. . 326 324 .90
15 Bochumer Guss. . 216 215.25

116.50
166.9g
212.50

8 Buderus. . 114.50
10 Deutsch -Luxemburg . . . .
14 - Eschweiler Bergw. . 214
10 Friedrichehütte . . 166
11 Gelsenkirchner Berg . . . . . 194.80 191-20

9 (.90
197.90

5 do. Guss . . . . 99.50
11 Harpener. . 197.90
15 Phönix . . . . 191.25 189 .5Q

21612 Laurahütte. . 216.50

Öffentlicher wetter - ienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule) .

Wettervoraussage,  ausgegeben am 8. Jupx-
Morgen fortgesetzt vielfach heiter, aber veränderlich, zesjZ

weise leichte Niederschläge, mäßige Winde, kühl. *
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte»

(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakaitafeln deZ
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Haupte
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße ß
täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Tausendfach bewährte

Nahrung bei:
Brechdurchfall,

Diarrhöe,
Darmkatarrh , etc . Z

Die Abend -Arrsgabe umfaßt  12 Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Nerantw örtlicher Redakteur für Volitik: A. Hegerhorft ; für das Feuilleton.
I . V-: A Hegerhorst : für Wiesbadener Nachrichten. Sport und Volkswirt schaff
liches C. Äötherdt : für Nassauiiche Nachrichten, Aus der Umgebung. Vermischte»
und Gerichtssaal: H Diefenbach : für die Anzeigen und Reklamen: H Dorvaus-

iärrUlich in Wiesbaden. ' *
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof- Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Echter Andre .Hofer Fciaenkasfcs ist der feinste, wohl¬
schmeckendste und , wie wisienschastlich erwiesen, der aesündeste,
einzig richtige Kaffeezusntz. Man merke sich die Schutzmarke.

den Andrea « Hofer -Kopf. F134

Konknrs-Ausverkanf
Baien- n. Kinder-Kontektion.

Das gesamte Lager der Firma
it ©S&ea*i Meyer,

JLawggasse 48 , S. Etage , Ecke Webergasse,
enthaltend nur diesjähr. Neuheiten, soll so rasch wie
möglich zu und unter Einkaufspreisen verkauft
-werden. F 238

Der Konkursverwalter : C. Brodt.

Emaille -Mafsen-Verkauf
. Wellritzstrahe LÄ, im Laden.

Bin wieder mit einer Waggonladung guter
emaillierter HaZss- u . Küchengeräte

in Wiesbaden eingetroffen und verkaufe, so lanqe Vorrat reicht, zu enorm billig.
Preisen. Der Verkauf beginnt Dienstag , den 9. Juli , und dauert7 Tage.

Fron Bfl. s^Mtroraä aus Wetzlar.

Alles , behalte das Beste'.
Bonden vielen hiesigen Lchuhgeschäften

empfiehlt sich der

Mainzer Sdnilibazar
von

Philipp Schönfeld
als wirklich billige reelle

Bezugsquelle.

Marktstrchc Nr.11
iur Hause des Metzgermeisters

Herrn Harth . 683
Empfehle als besonders billig

einen großen Posten

Gelegercheits--
Schnhwaren

für Herren, Damen und Kinder
zu staunend billigen Preisen.

Telephon ----- . i -U

2099' $# V att

m
f ia
tief

i°:.M 1

i0
cU l

o Kraft -Betrieb.
. Niederlage des

(y  Bechstein -Concertflügels.

Dambachthal 9lTa «Z\ r, 5S.

Ihr Fuüboden !?
Sein Glanz ist bin.

Lackieren Sie ihn;
aber nur mit iBöttcl »ers Lack.

Es bekommt ihm (gut!
Dosen in allen Farben zu Mk . 1.60,

bei 8 Dosen Mk . 1. 56.

Luxemburg - Drogerie
Kaiser-Friedrich-Ring 82.

Telephon 786. 751

Eine Wohltat für Gesunde und Kranke!

Aerztlich vielfach
empfohlen!

8s bst dem scTiw5c?iS*ew
Magen bekömmlich!

Vorzüglichstes und bekömmlichstes Mittel zur Bereitung schmackhafter
Salate , saurer Saucen und Speisen etc . — Kur bei Verwendung von (.itroviu
kann man sich die Speisen gaäuiidheilsinüssig bereiten , da Citronensäure ein
hervorragendes Heil - und Vorbeugungsmittel gegen vielerlei Leiden ;st . Der
Gehalt an dieser , dem deutschen Arzneibuch entspr.  Citronensäure
beträgt ca . 40 Proz . der Gesamtsäure und dürfte „Citrovin “ daher auch zu
empfehlen sein bei Gicht , Rheumatismus und ähnlichen Leiden , ganz besonders
aber für schwache Magen , bei schlechter Verdauung , Magendruck , Appetit¬
losigkeit etc ., wofür zahlreiche Anerkennungen , welche wir Interessenten aut
Wunsch gerne übermachen . Citrovin -Essig ist nicht teure"  als sonst . Essig,
kostet per Lilerfl . ohne ISlas Mk. 1.20 , wird mit 2 Ltr. Wasser ver¬
dünnt und ergibt 3 Ltr . fertigen Speiseessig , ä Liter 40 Pfg . Ueberau ZU
haben . (F. a. 1956) F124

Fabrikanten : Fritz Scheller SÖline , Homburg v . d . Höhe.
Engros -Verkauf für Wiesbaden u. Umgebung : Kd . Weygaadt , Wiesbaden.

Hotel-ßestaarant
Bi'rieilriclistra .sse tlS.

Erstes üiäirg -erliclies Hans . firosser schattiger «»arten.

Täglich: Milifär -K ©nz .erte.
Vorzüglicher Mittagstisch nacli Wahl ä 1.20 Mk. (Dutzend -Karten ä 1 Mk.)

Reichhaltige Tages - und Abendkarte.
StaiHim -äGssen sa <»© Sx f.

Heute abend : Schweine -Ivoteletts m. Bohnen , _
Rindsroulade m. Spätzle , saure Mieren m. Kartonein,
Münchner Bierfleisch , Eisbein in. Kartoffelsalat,
Rippchen m. Kartoffelsalat.

Morgen JB9ieä» st » .g», den Ä , «äfsili , abends von 7ffs Uhr ab:

. iDoppel - Kodfizert
von der Kapelle des Füs .-Regts . Ko. 80 und dem Schrth ’sclien Künstler,
quartett , bestehend aus Mitgliedern des Königl . Hoftheaters . (Emen led ^ ae r

Gesangsvorträge mit Orchester -Begleitung .)

R « ü «s § Woche
werden die während der Saison zurückgesetzten

ßss ® mmÄ i reu

Damen- und Herren-Stiefel « so
das Paar zu Mk. CjX®

Damen- u. Herren-Ha!bschuhe E s®
das Paar zn Mk . ©»das Paar zu Mk.

aus verkauft.

ferdinand Ksnsog
Fernsprecher Nr- 626.  l,NNggN886 50 , Eck © W6d6Fg3886. Fernsprecher Nr. 620.

-1W

WN^



in über 25 verschiedenen Ausführungen und Grössen
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schwere guteWaro , neue Muster,Meter
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ÄmLZA'^ GWZZSZWA Marx , iasnzer Warenhaus,
14j Marktstrasse 14 ,

bietet von Hlontagb den 8 . Juli , Ms Montag :, den 15 . Juli,ILeinen ^ und Baumwoll ^Waren
Schürzenstoffe,

za. 120 cm breit,
schöne Dees., Mtr. Vi li.

sonstiger Verkaufspreis
viel höher.

besonders vorteilhaften Gelegenhcitsposten ni konkurrenzlos billigen Freisen.

Damen-Hemdeii,
Vorder- u. Achselachluß, bis zu ftk
den feinst. Qual., 180, 145,120 u. vW

Damen-Jaeken,
Bettkattune,

80 cm br., schöne QKMuster Mtr. UM-Pf.
sonstiger Yerkaufspreis

viel höher.

Kleiäer -Baninwollzfiiie,
doppelbr ., sch. M„ 1K
■waschecht, Mtr. IW^ 1*

sonstiger Verkaufspreis
viel höher.

Hemden - Biber u.
M em den .'- Flane LI,

schöne Muster 9/k
Meter w!) Pf*

garantiert waschecht.

Eis. Bettdamaste.
vorzügl. Qua]., za. 130 cm br., QA
sonst. Yerkaufspr . 1.15 Mtr. Ovi *'

Hemdentielie,
kräft . Qual., za. 84 cm br., sonst. OK
Yerkaufspreis viel höher, Mtr. Ot»*-*-

Bettnclidowlas,
starkfäd .Ware , 150 cm br.,sonst. AA
Yerkaufspreis viel höher, Mtr, 4 ^ ki.

Bett-Barcientc,
gute, federdichteWare , in 80,130 AA
u. 160 cm br., 150, 120, 80 u. UV Pf.

Bett-Federn,
best gereinigte, staubfreie "Ware 1' A .

280, 200, 150, 100 u. W Pf.

ßonleanx-StofF©

Posten HandtuchstofFe,
weiss, gute Qualität , Meter
sonst. Yerkaufspr. viel höher

Kopfkissen,
weiß, ausgebogt, AK

Stück Of) Pf.
sonstiger Verkaufspreis

viel höher.

Posten Tischtücher,
gute Qualität,

Mk. 1.50, 1.30,JT
Posten Bade -Handtücher

Stück 48 Pf.

Damast-Handtücher,
65 pf-abgepasst , wundervolle

Muster, Stück

in aitgold,weiss, creme, rot, alle
Breiten u. Qual., Mtr. von

Linon-Tascliöntiiclier,
weissu . weiss m. b. AK
Rand, */, Ptzd . V“) Pf.

sonstiger Verkaufspreis
viel höher.

Gardinen-Stoffe
iu all . Qual., weiss, creme u. bunt , J"

Meter 60, 50, 40, 30 und H Pf.

= Linoleum===
wegen Aufgabe

weit unter sonstig. Verkaufspreis.

FroitierstofF,
160 cm breit,

in bester Qualität , u Mk.

Posten Servietten
stuck 25  pf.

Ia gerauht . Croise od. Pikee , mit fflO
Besatz u. Stickerei, 1.75, 1.25 u. 1 Mk.

Bamen-Hosen
aus gut. Cretonne, mit schöner AA
Stickerei . . . 150, 120 und Alf 1 t.

Steppdecken
großer Auswahl , bis beste
ilität , 12.—, 10.—, 8.-—, 6.—, 51 Mk.

Bett-Koltern
250Mk.

Bettuch-Halbleinen,
schw. Hausmacbev Ware , volle AK
Breite . . . . 140 , 120 und eW Pf-

Weisscr Flockbarchent
48  pf.

Schörzendruek,

GartentiscMeto - Stoffe,
za. 110 cm breit , Off *

Meter - ^Pf
sonstiger Verkaufspreis

viel höher.

in
Qualität.

in Wolle und Baumwolle,
neue Muster,

Stück 8.—, 6.—, 4 —, 3.— und

Wasclitisclidecken
in allen Größen, AK
schöneMuster,Stck. vu  Pf.

sonstiger Yerkaufspreis
viel höher.

Tuchtischdecken
mit schön. Stickerei j8ö

Stück 1 Mk.
sonstiger Yerkaufspreis

viek höher.

in guter gerauhter Ware,
Meter 60, 50 und

U3<!> cm
breiten

Bettdecken
in Waffel, Pikee 18®

Stück *- Mk.
sonstiger Verkaufspreis

viel höher.

Gn ^ enheim & Marx , üarktsirasse 14.
ISTB. MA- Hei grössere ® Einkän ( ei ) Extra -Honifikation! K174

König!, preutz. Klaffen»Lotterie
Zu der nur Bi Juli beginnenden Ziehung der 1. Klasse der neuen

(217.) Lotterie sind Lose abzngebcn in den König!. Lotterie-Einnahmen zu
Wiesbaden. ^ 866

S. Wiencke,
Mamzerstr. 31.

v.  Tsdiudi,
Adclheidstr. 7.

v. ISrstnconi,
Webergasse 3.

Neuer Gepäcktarif ! Kein Freigepäck mehr!

Grosse Irspsrtr« Sei ata Mo>
bietet allein der moderne

„Globe- GW
Trotter“

aus Ilartwalzplatten mit bestem Vexier-Schließschloß.
Ungemein praktisch uni bequem!

Unverwüstlich ! •• ESegenH •• Fe -erleicht!

Der „Globe-Trotter -Coupe-KofFer“ hat eine
staunend grosse Aufnahmefähigkeit

ohne die Kleidungsstücke zu zerdrücken.
Länge : 50 55 60 65 70 cm
Preis : 15.— 16.50 1L50 "20.5(3“22.50 Hk

Echte Rohrplatten - Koffer \ == s » s ®=
in allen Formen und Grössen \ ueWiChtSerSpamioS.

Kaiser-Koffer, Bügelkeffer, Hutkoffer,
Schilfskoffer eto. etc. besonders billig.
TTeberhau.pt kaufen Sie Reise - Koffer nirgends
vorteilhafter . :: Bitte Preise zu vergleichen!

Reparaturen. Anfertigungen. 7778

M.Jett» rer.£»“ £
Wilhelmstrasse 26 , Hotel Bellevue, 11f ! ftAt ||Qff$AM
Nr. 2726 Fernsprecher No. 2726 , W

Moderne 5ch!atzimmer
in verschiedenen Holzarten

sofort spottbillig zu verkaufen

Möbel - £ ager
Blücherplatz 3»

prr Pfund ohne Glas,
garantiert rein-

Bestellung per Karte wird sofort er¬
ledigt. Probieren mit verschiedenen

Ernten gern gestattet. 32
Carl Praetorius,

Bienenzüchter,
Walkmüblstr . 48 . Tel . 3208.

KHMM-MeWm, feine fieifd]- und MurDaren
• ' Peter Klorq»

Fernsprecher 814 . Wiesbaden . Kirchgasse
HügficH Merfcrrrd rrcrcH« usrvärts.

'Arärniiert rnrt golösuerr üYcöuiflcu und Elirenprers . 807

Koht 'en - MerKctufs - Arrstcrft
Luiscnstraße 24 . MLGGG - Telephon 2913.

y /S\  Willigste Wezirgsquelle bou

prima Kohlen, Kols, Billetts und Anzündehoh.
Bitte genau Zu achten auf meine Firma und die Nummer Luisenstraße

§? Ringfrei ! ' Ä4 :. Mngfrei ! 5?

ffnrri-



Telephon 491.

ELaMffemerrt
zum Reinigen und Klopfen L»on

Teppichen
jeder Art und. Größe.

RerrÜHMig dorr PolsterMsbeln
in ünzertren'ntcm Zustande.

Bettfederu -Reinigung.

Aufträge werden entgegcngcnommen in unseren Läden
in Wiesbaden : 799

Große Bnrgstraßc 18,
V Möritzstr . 18 , Bismarckr . 22 , A
m Emscrstr . 2 , Tannusstr . 55,

Lnxembnrgplay 5.

l'&Goldene und Kal. s>!'cu5s.Ltustsmecl-tüls!
HÖUBEH5 ÜASHEKDFEK

IgIHOÜBEN SOH^  CARLAACHEH]

Einbrrkchs-Diehstahl-Berstcherungen
wahrend der Reise empfiehlt

Ŝ SLSZĤ'SSL' Haupt-Agent
-er Magdeburger Feuer - Wersichernngs -Gesellschaft,

" " ■• ' Fernsprechcr 218 » . 0Webergasse 18 , 1

AlpenbMeu -Creme
für bräune und verbrannte Haut, gegen
'Sommersprossen giebt cs gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Clernentarrs , Tirol . Da .es .viele
Nachahm. giebt, so -achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Pars-
Handlung von 695

w . ünizburh , Barenstratze 4.

Wegen Abbruch des Hauses

Montag,

8. Juli 1907.
55 . Jahrgang.

Rheing.
Tafel-Apfelwein

vcn besonders vorzügl . Qualität,
weitaus gesunden Tafeläpfeln , nicht
Fallobst , hergestellt , . angenehm
mundend , mit milder Säure , von
einem guten Tischwein kaum , zu
unterscheiden . Mein reiner Apfel¬
wein ist nicht nur ein erfrischendes
Getränk , sondern hat auch säfte-
reinigende und blutverbessernde s
Eigenschaften und entfernt auf die
mildeste und schnellste Weise alle
Ablagerungen des Körpers . Garan¬
tiert stichfrei.

Flasche 35 Pf .,
bei 13 Flaschen 32 Pf . .

Frankfurter Äpfelwein
von G -e 'for . Freyeisen,

per Flasche 32 Pf .,
bei 13 Flaschen 30 Pf.

Willi . Heinr . feirck,
Ecke Adelheid - u. Oranienstr.

Bezirks -Fernspr . No . 216.

Apfelwein -Sekt
per Vi Fl . .1.— u. 1.25 Mk.

I *©ireiril Flasche 35 Pf.

AlUoJioltreier Apfelsaft,
garant . aus nur frischen Aeofeln

hergestellt , FJ. 40 Pf . K19 6

Nr . 312.

Abend-Ausgabe.
2 . Blatt.

IS ei ss swasse r -llls*m ek -A uio hm  at «

Vom 9 . bis einschl . 12 , Juli d. J . findet

in der s. Etage M6M68 Geschäft $ -

lokales, KircÜgasse 47, Ecke Mauri.tius-
plat.z (Eingang durch mein Geschäftslokal oder
durch den Hauseingang Mauritiusplatz), unter.
Leitung des Herrn Kreisobstbaulehrers Bickel

ein.

Kursus über las Konsercra
m Obst Gemüse il Fleisch
mit Hilfe der vom  mir lim Alleinverkauf

gefalteten

®e ^ lk j£cSBeira

statt, wozu ich alle Interessenten höfliehst einlade.
Die praktischen und theoretischen Unter¬

weisungen sind vollständig kostenlos und
finden''vormittags von 9 —11 u. nachm,
vor » 3 —6 Mir statt.

Es ist hiermit jedermann Gelegenheit ge¬
geben, sich von den grossen Vorzügen der

Original Weck?schen
Frischfiältunos -ßrtriciitüngen

zu überzeugen, sich mit der vorteilhaftesten Hand¬
habung derselben vollständig vertraut zu machen
und bewährte Rezepte zu sammeln.

Glasur -Manzfarbe.
Diese ausgezeichnete Fußbodcnfarbe

vereinigt in sich die Vorzüge, die man an
eine ganz vorzügliche, in jeder Beziehung
tadellose Füßbo/' cnfarbc stellt, nämlich:
Grötzte Haltbarkeit , schnelles
Trocknen , spiegelblankes Ausselren
und leichte Streichbarkeit . Sie hat
eine stärkere.Decktraft als Oelsarbe und
trocknet in 3—4 Stunden glashart unter
höchstem Glanz, ohne uachzNkleben«
1 Kilo reichend für 16 Uj-Metcr. Eben¬
sogut verwendbar auch zum Anstrich
für Hans -, Küchen - und Garten-
möbet re. Wegwirst jeder Ver¬
braucher von Farben sein Geld,
der wegen Ersparnis von wenige»
Pfennigen billigere und dabei
geringwertige Aarbc « kaust.

Vorrätig in Patentdosen von 1 Kilo
Inhalt k Mk. 1.70, bei5 Dosenä Mk. 160,
in 6 Nuancen nur in der Drogerie von
Willi . Hehir . ISirck,
Ecke Oranten - und AdcUrcidstratze.

Bezirks -Fernsprecher No . L16.
VorzMl. Parkett-Waclis.

Niederlage von Salon-Waclis,
für Parkettböden und Linoleum

'/--Kilo -Dose Mk. - . 90.
Wegen seiner vorzügl. Qualität zeichnet

cs sich durch hohen « . andauernde»
Glanz , Haltbarkeit ir. Einfachheit
in » Gebrauch ans.

Feinste sdiwäbische Tafeignrken (Cornichons)
2-Ltr.-DoseMk. 1.20, 4~lir.-DoseMk.8—, 8-Ul\-I>osc Mk.4.80

empfiehlt

Willi . Frackel , Grabenstr. 16. Telephon 778.

Priipar.FussMcnol1.1 r.Mk.k
rasch trocknend, ohne rwchznklcbe» ,
speziell präpariert tür abgetansen: Fusz-

höbe», Treppen) Parkett rc.

lllarttrockenöi Liter Mk. 1.—|
binnen 3 Stunden mit höchstem Glanz
wie lackiert, knochenhart trocknend, viel
bess. als das im Gebrauch veraltete Leinöl.

| öiw . Lener aller Fussboflen-Artikel 1
wie: Terpentinöl » Sikkativ , Leinöl
re. Lsinälfirnlh , sowiea. Sott .Pinsel.

| ia Stabispiinc
Ocifarbea in allen Siiancen,

m m m
mmm wkm i

Telephon 213.
®Ln» ....,

Kirchgasse 47.
Alleinige Niederlage der OriginalW cnen

Frischhai tunqsoerä

■LS/.* •■-.Z

binnen wenigen Stunden trocknend,
oi>»e « achznkleseri» K190

| S’orxi llan-SiülaUlnrOeKo.Mk.1.701
in ' /.-Ko.- il. L,-Ko.--Dosen,

.fceijcr als ' weist« ..Oelsarbe, in allen
Nuancen vorrätig, meist in weist ver¬
wandt . verleiht jedem damit gestrichenen
Gegenstande.porzellanartig . Aussehen.
Möbel -Poritnr »Bronze « n . Beizen.

Pf ' % l : ■■ ' Tc' Bvire• pLẑ - lUpttAl'lcv,
darunter eins 45 <(. 5, mir Epiegelgta>,
abreischalber billig zu vcrk. Offerten
unter E . SSO cm bin Tagbl.-Verlag.

der

Sommer-Konfektion.
Preise weitet deßMteMÄ tetaierf.

Wühelmstr . M
36. M.

Wiihelmstr.
36.
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Oeffrniilchr KerdillMg.
Das frühere Steuerabsertigungs-

gebäude neben dem allen Rheiubahn-
hosc in Wiesbaden soll einschließlich
sämtlicher Materialien zum Abbruch
ausgeboten werden. Die Ver¬
dingungsunterlagen nebst Angebots^
Vordruck können durch unser Zentral¬
bureau gegen vostgeldfreie Einsen¬
dung von 30 Pf . in bar bezogenwerden.

Die Angebote sind verschlossen,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis zu dem am
13. Juli d. I ., vorni . 11 Uhr, fest¬gesetzten Eröffnungstermine , der ni
Gegenwart etwa erschienener Bieter
in Zimmer 72 unseres Berwaltungs-
gebäudes — Rhabanusstraße 1 hier
i— abgehalteu wird , an uns einzu-
Iraichen. F171

Zufchlagsfrist : 8 Tage.
Mainz, den 28. Juni 1907.

KSniglich Preußische u. Grotzherzogl.
.HessischeEisenvahnbirettilln,

Freiwillige Feuerwehr.
(L. Zug.)

Die Mannschaften des
8. Zuges (Obere Platter¬
straße) haben zu einer
Uebung am Donnerstag,
den 11. Juli 1907, abends
8 Uhr , an der Remise zu

, erscheinen. *
Wiesbaden, den 8. Juli 1907.

Die Branddirektion.

Kofferu. Bdfearftfel.
Krankcn -MSbel
Berkaufu .Miete
Auch Bettische und
Zimmer - Klosetts

leihweise.
17. KLeNmer,

Webergassc3 Hth
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

zum Sieden
per Stück 5, 6 u. 7 Ps.,

garantiert ganz frischeTrrnk-Eier
per Stück8 Pf.. 25 Stück Mk. 1.80,

Brmch-ELer
per Stück 4 , 4 V* n. 5 Pf.

empfehlen B 41J.Horniinir&Co.,
41 Hellmundstraße 41.

Tagblatt-
Fahrpläne

Miet-Verträge
Alt-oassawische

Kalender
zn haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck -Ring 29.
Ununterbrochen von morgens
8 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet.

Wegen vollständiger

Auflösung
des Geschäfts Kirchgasse 34 (im Hause des Herrn
Weygandt) alle Schuhwaren zu bisher nie ge¬

kannten Preisen.
Herren hochelegante Stiefel aller 6320

Formen für . 10.50 und OMk.
Damenstiesel aus Chevreaux,

braunu. schwarz, weiß Glace-
Leder, sowie graue Ledcr-
stiefel, früher bis zu 17.00,
für . . . . 8.50 und ^ Mk.

Mh-Wr MAO 34,
unweit der Faulbrunnenftraße.

ißriilanten:Jiitp,paMn,Ohrringe"
®c, C. c“* SchwÄaüierstr. 19, m WeMeu.

| Eröffnung—Drogerie.
^ Freunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich im Hause

! Nauenthalerttr . 14
^ eine Filiale eröffnet habe.
jsa  Meine sich hier des besten Rufes erfreuende Firma bietet Ihnen
Msi Gewähr für nur erstklaisige Ware bei freundlichster Bedienung und
Hö bitte ich die vcrchrliche Nachbarschaftund Umgebung bei Bedarf meiner
^ Artikel mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 937
jj  Hochachtend

Karl Köhler,
Drogerie Sanitas , Mauritiusstr . 3.

Filiale : Rauenthalerstr . 14.
Lieferant des Aeamtenvereins . Telefon 403V»

Rhein- und Moselweine
in allen Preislagen

perK ohne glas vonK. iS an.
Wilhelm Hirsch,

Bleichstrasse 13. Wemliandlung -, Bleichstrasse 13
Teleplion . 8C8 . Gegründet 18 ? 8

Wir beabsichtigen die eine oder andere von unseren
Zweigstellen in

AmmhmesteAeU
umzuwandeln gegen Vergütung an der Miete oder gegen
Provision. Die Räumlichkeiten(Läden) eignen sich für jedes
Geschäft. — Näheres zu erfragen auf unserem Hauptkontor,
Bahnhofstraße2. K167

KohLen-WerLmtf-Gefellschaft
nt. ln H.

Kurhaus Wiesbaden.
Besondere VeranstsltUMgen der zweiten Juli -Woche,

(Aenderungen Vorbehalten.)
Mieastag , des « 56. Juli , vormittags 11 7z Uhr,

im Abonnement im grossen Konzertsaale:

Orgel - Matinee»
Frau May Afferni -Hrammer (Violine). Herr Kapellmeister Ueo

ASS'errai (Orgel). Herr .6 . ESszBzci(Harfe).
Programm : 1. Phantasie -Praeludium über „Komm heiliger Geist“

für Orgel (J . S. Bach) Herr Kapellmeister Afferm «. 2. Violin-Soli rnit
Orgelbegleitung : a> Adagio, op. 84 (E. Bossi), b) Gigue, op. 150 (J. Rhein¬
berger ), c) Elegie, op. 28 (L. H. d’Egville) Frau Afferni -Brainmer un(j
Herr Kapellmeister Afferni . 3. Gebet für Violine, Orgel und Harfe (Franz
Posnitz) Frau Alferni -Brammer , Herr Kapellmeister AtlTerni , TTorv
Malm , 4. Largo für Violine, Harfe und Orgel (G. F. Händel) F ril ,
Afferni -Brammer , Herr Mahl » und Herr Kapellmeister 5 STern i.

Vorführung der einzelnen Solostimmen, Register, Koppelungen und
Kombinationen der Konzert-Orgel in freier Phantasie durch Herrn Kapell-meister Afferrai.

Abends 8l,'3 Uhr im Abonnement im grossen Konzertsaale:
Klavier -AbendL

Fräulein tnny Eisele , Klaviervirtuosin aus Leipzig.
Progranmi 1. J. 8. Bach : Phantasie , C-moll. 2. Händel : Aria con

variazione, E-dur . 3. Mozart: Phantasie , D-moll. 4. Schumann: „In der
Nacht“ aus den Phantasiestücken op. 12. 5. Chopin-Liszt : Chant polonais
(Mädchens Wunsch). 6. Liszt : Rhapsodie Nr. 12.

Konzertflügel: Steimvay , Niederlage des Herrn Hoflieferanten Woltf,
Eintritt zu beiden Veranstaltungen für Kurhaus -Abonnenten (Inhaber

von Jahresfremdenkarten , Saisonkarten und Einwohnerkarten ) frei gegen
Kartenvorzeigung. Inhabern von Tageskarten ist der Eintritt nur gegen
Lösung einer Zuschlagkarte an der Tageskasse von je 1 Mk. zu jeder der
beiden Veranstaltungen gestattet.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Das abendliche Abonnementskonzert findet gleichzeitig im Kurgarten
statt und fällt nur bei ungeeigneter "Witterung aus.

Mittwoch , <lcu IO . abends 8Vj  Uhr , im Abonnement,
nur bei geeigneter "Witterung:

Grosser Illumiiiations -Abend.
Kur-Orchester. — Kapelle des Püs.-R£.j-8Uoppel -Hoiizert : Städtisches

von Gersdorff (Kurhess.) Ko. 80.
I/Cucji ( toäitäne . — Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.
Die Horhauikarten sind beim Eintritte vorzuzcigen . — Tao- 0S(.

karten 0 Mk . — Eine rote Fahne über dem Kurhaus-Eingange zeigt an
daß die Veranstaltung bestimmt stattnndet . — Bei ungeeigneter "Wittäru tl(y -
Doppel-Konzert im großen Konzertsaale und in der Wandelhalle.

Oonaeistag , den 11 . dlrali , abends 8l/a Uhr,
im großen Konzertsaale:

Wilhelm Zuseb-Abenü
des Herrn

Ernst von Possart.
Eintrittspreise : Logensitz A Mk., Ranggalerie » Mk., I. Parket*

* Mk., II . Parkett 58 Mk. — Vorzugskarten für Abonnenten : Logensitz Jt hri-
Ranggalerie 3 Mk„ I. Parkett .SS Mk., II . Parkett 1 Mk.

Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten gegen Ahtempehmg de •
Kurhauskarten an der Tageskasse im Hauptportal ab Montag, den 8. Jj,,- 1
vormittags 10 Uhr, bis spätestens Donnerstag mittag 1 Uhr. '

Das abendliche Ahonnementskonzert findet gleichzeitig im Kurgavten statt
und fällt nur bei ungeeigneter "Witterung aus.

Sfreätag , den IS . JlnSi , abends 87z Uhr , im Abonnement
Klassiker -Abend

des »tädtischeB Kur -Orchesters.

den 13 . Julis

Sommerfest. — Blumenfest iim!_̂ rosser Ball
« WA ^ IbeiJiclitffoiitiaiie.

«len 84 . «tfMli «, vormittags 111/-2 Uhr:
MasfkaSisebe Matinee

des Gesangvereins von BBothemljmrg o ./Tanber.
Ah 4 l/i E hr naebinittags:

Grosses Gartenfest — Grosses Feuerwerk.
(55 Nummern, darunter zahlreiche Pracht stücke.) F 240

py * Kienelitfonfäne . " sgäSi
Städtische Kur-Yerwaltnug.

©i\

i
8

Wartturm -Fesfa
Das Volksfest des

Yerscliöuermigs-Vereins
am Warttwrm

findet bei günstiger "Witterung

Soimtagr , de ®* 14 . Juli d . «1.,
nachmittags, statt.

Freitag , dem 12 . JSmSi, nachmittags 5 Uhr, werden
die l *Jiitz :e für Sünden etc . daseH »st versteigert.

Karussellbesitzer wollen sich an Herrn Ufr. Berger sem .,
Bismarckring 20, 2, wenden. F229
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„ * .. 90 ..

.. UOmMN.Krg.120 „
Harn M.  p . Fi. 150

J. Koch, Delikatessen.
3 Mvritzstr . 3 . Tel . LS2S.

Frucht , j*.
SaftpreffE^

Messing-
Eiukochkeffel

Bohnen - '
schneid»

nraschi « ,^
billigst.

ssrsnr riöSSNSI-, Wellritzstr. 8. 93<)
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Zum Verkauf gelangen:
Anzüge, Mäntel, Joppen und Hosen

für Jäger und Touristen.
Tennis- und Strand - Anzüge.

Reise- und Radfahrer - Anzüge.
Reise-Mäntel, Havelocks u. Pelerinen.

Staub - und Regenmäntel.
Automobil-Kleidung.

Loden- Kleidung
für Herren und Damen.

Lüster - und Leinen-Joppen.
Wasch- und Lüster - Anzüge.

Fantasie - und Wasch -Westen.

Knaben-Stoff - Anzüge.
Knaben- Paletots und Pelerinen.

Knaben-Wasch-Anzüge.
Knaben-Blusen und -Hosen

ACJin u . nnterm Einkaufspreis.

Wrestmderrrr®«gMntt+

Für die

Montag , 8 . B »r; 1907. Seite UL

bietet unser grosser Jahres - Stauimiiigs - Ausverkauf die denkbar
günstigste Kaufgelegenheit in fertiger

Der Verkauf tindet ohne Rücksicht auf den reellen Wert zu ganz
bedeutend herabgesetztem Freisen statt.

Auf unsere Sport - Ausstellung in einem unserer Schaufenster machen vir ganz
besonders aufmerksam . N199

"T “ Gebrüder Dimer, “ “
Anfertigung nach Mass in kürzester Zeit mit entsprechender Preisermässigung.

MWWUKWWWHMßWHWKtzM -EMMHMWW

300 <0 00  o s>0  o oa

'dEDLlßiliSilSS-Wto
Färberei 0

HaussenSfCeberlefeg
i läiden : 537q
r Gr. Burgstr. 13 — Moritzstr. 13, a
? Euiserstr . 2 — Bismarck-Ring 22, W
^ Taunusstrasse 55. v
5 Tel . 401 . 0
5 — 0lReinigung von Möbeln?
S in unzertrcnntem Zustande, q
300000000000

ßStück fl Pfg.
Neue große
Vollherirrge

Schwanke Naclif.,
13 Schwalbacherstr. 43. ~ "ielephon 414.

»eMtipetten
stets vorrätig,

sowie prompte Anfertigung.
.Ev «. TiRi-ivis , Lithogr . Anstalt,

Friedrichstr . 38 , nahe der Kirchgasse.
Eittgaktg durchs Tor . 918

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 8. Juli.

Abonnements- Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung : Herr Kapellm. Ugo Afferni.

Nachmittags 4V» Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper

„Der Wildschütz“
2. Zug der Frauen zum

Münster aus der Oper
„Lohengrin “ . . .

3. Adagio, Auftritt der
Zigeuner und die
Bogenschützen des
Königs aus der Oper
„Die Tempelherren“ .

4. Nordseebilder,Walzer
6. Die Schwalbe,Bluette

für Piccolo . . .
Herr A. Naumann.

6. Kuyawiak . . . . H . Wieniawsky.
7.  Phantasie aus der

Oper „Traviata “ . .
8. Ouvertüre z. Operotte

„Banditenstreiche “ .
Abends 8'/s Uhr:

1. Beethoven - Ouvertüre E. Lassen.
2.  Russischu. Spanisch M. Moszko wski.
Z. Danse macabre . C. Saint-Saens.
4. Duett aus der Oper

„Der Troubadour“ . G. Yerdi.
5. Ouvertüre zur Oper

„Mignon“ . . . . A. Thomas.
6. Air . J . 8. Bach.
7.  Phantasie aus der

Oper „Samson und
Dalila “ . . . . 6. Saint -Saens.

8. Danse napolitaine,
Tarantelle . , . . L. Desormes,

A. Lortzine

Rieh.Wagner.

II . Litolff.
Job. Strauß.

L. Gobbaerts.

G. Yerdi.

F. v. Suppe

Arrr
Eine größere Anzahl Tetz-Regale init leeren Fraktltrkästcn

billig abziigcbcn. *
ifj,  hielte !I«•nbcrs ’föl®.Hofbuchdruckcrer, Langgaffe 27.

WWW»
Frisier- u. Staulikämme, 661
Aufsteck- u. Seitenkämms,
komplette Kamm-Garnituren

in feinsten u. moderne1(n Ausführungen
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl
Tel. 32 -2. Gärtner , M-rV.tstr . 13.

Dameu-
Kopf waschen
Neueste Warmluft-Trock.-
Apparate . Haararbeit bill.

W . Hremer,
Schwalbacherstr . 45a,

Ecke Michelsberg. [
■J&

Ankauf von getragenen Kleidungs¬
stücken, Schuhzeug. auch Zahngebisse,
Unifornicn, Tressen, sowie ganze Nachlässe.
Zahle für sämtliche Sachen die aller¬
höchsten Preise. Für Jackcttanzüge
10- 18 Mk., einzelne Hosen 2—5 Alk.,
einzelne Jacketts 3—5 Mk., Paletots
5—15 Mk. Ans Bestellung komme
sofort. Bin Mittwoch , den iO. Juli,
am Platze. Bestellungen erbeten unter
8 . « . Hß3 an den Lagbl.-Verl. P88

Zw.hocbk.llclammer-iiÜLe4!<gr.
vors,leanco geg.Naeha . von 7Mk„
lUii-»»,,» Wo rtin Gltstsls,
Yenlo (Holland). Aufträge zu
riebt , an : Firma Martin Gifteis,,
Kaldenkirchen (Rknld).

$Dnrnicr*ilßlta4flrtofeln
1.20 ,

i lheriugc.
arckriug 37.

1»58. BJ136
Ein gutgehendes Konsumgeschäft

wegzugshalber .zu verkaufen . Zu er¬
fragen im Tagbl .-Perlag . Ra

10 Pfand sr
Neue Matjes « « .

© . MSeclicr , Bi
Telephon

Chaiselongue, fast neu,
umzugshalber billig abzugeben. Näh.
Emserstraße 54, 2 r. _ _

Gebrauchtes Sofa
zu derk. Göbenstraße 16, Hth. 2 l.

SiWio « mit groß. Bekanntenkreis.
AlUMkU können unter Zusicherung

strengster Diskretion 400 - 500 Mk.
Oisnatl . bnr.ii stille Vermittel. _resp.
Zuweisung von Versicherungen verdienen.
Off, u. at . 58 ; an de« Tagbl .-Verlag.

Suche Darl . v. 50 Mk. g. 3-f- Sich.
Off . A. Z. 15 postl. Bismarckr . B337

Gelegmhcits-KKns.
Fast nicht gespieltes Phonola (groß¬

artiger kl. Klavierlmistspielapparat), nebst
30 Nöllen umständehalber sehr preiswert
zu vcrkaufcn. Off. u. 70. io ® an die,
xoaMsÄroeiqftelle. Bismarkr. 29. B 298

Fahrrad mit Freilauf bill. z. verk.
Schw albacherstraße_ 19, Uhrenladen.

(jftalofer Uchmls
für An- und Ablagen von Hypotheken-
Kavital-Zessionen und Nachlässe erhalten
Reflektanten bei Elise aVcnniuser,
Wiesbaden, Moritzstrage 51, Parterre.

Großes prachtvolles
Wohn » nnd Geschäftshaus

in seiner Lage, Ecke von 4 Straßen,
4 Etagen h 8 Zun., im Parterre
4 Läd.n . sehr preiswert wegen
hoben Alters der Besitzerin zu
verkaufen. Offerten u. sr . -* 8
an die Tagbl.-Hauptagentnr.
Wilhelmstraß- 6. ^ 8003

(&\ n Sn «» mit Stallung >Gustav-
U'lü ßsiuck Adolfstraße) zu verk.

Preis 52,000 Bft. P -iete-Einnahmc
über 3000 Mk. Offerten unter s . 5ffi8
an den Tagbl .-Verlag.

Hübsche Billa
in Wiesbaden

ist billigst zu verkaufe ». Offerte »»
erbet, uni . 14 . 5 ©iS a. d. Tagbl .-Vcrl.

Cüchllus mit MNWst.
1. Lage Mainz , für Wirte u. Drei,,, c
Existenz gar ., zu verk. Off . u . C. 187
an D. Frenz , Mainz . >Nr . 187) E 47

Mittlere Bist « ^
zum Alleinbewohnen, Gegend d.
Adolfshöhe, gu mieten gesucht. Jp
Off. an 4>. ISngel , Adolf-
straffe 3. 8053 Jr

Welcher edelgesinnte
wohlhabende Herr oder Daine würde
einem in sehr bedrängter Lage be¬
findlichen, alleinstehenden, durchaus
ehrbaren älteren Herrn , welcher durch
Krankheit u . Mißgeschick seine Stell,
u . Barmittel verlor , zur Erlangung
einer ihm angebotenen eindringlichen
Stellung die hierfür er'
Kaution gegen Zinsen und Sicher¬
stellung gewähren . Offerten unter
B. 567 an den Tagbl .-Verlag ._

Gardlnen -Wascherci u. Spannerei
Hcrmmi :istraße 26, Hth. P . B 165

Für Damen.
Um eine gute Frisur zu haben,

lasse sich jede Dame 1 mal die
Woche ondulieren: Naturwelle
Ondulation Marcell, Preis 1.80,
Shampoonierenl .50, beides2.50 M.
Kopfwaschung mit str * med.
W Eutricliol
ist entschieden das Beste zur
Entfernung von Schuppen und
Stärkung der Haare. Preis a Fl.
2 und 8 M.

Ans. aller Haararbeiten zu den
billigsten Pressen.

Maniküre . Abonnements.
Friseur 4lev » micr.

Wilhelmstr. 46. Telephon 1992.
msmtmszssM !äm ®:mmssmmwä

lbchNblddl ' °mpf. sich im Aurbessern,
Ziulutzlvr ». Aeinw.en und Bügeln.

Wkuftbsoch Seer obenstr. 11, M.3. B 250
Tüchtige Schneiderin empf. sick-

Blücherstraste 11, Part ._ B 301
'S r̂menbergerKr. 4Z,

1. Etage, schöne ö-Zimmcrwohnung.
1 Fremdcnz. ic., sogleich oder später.
Näh eres 2. Etage) _ _ 2092

RüdesHeimerstrasre 3, 1. Etage , 7—8
Zimmer , Baikone etc. per 1. Okt.
zu vermieten . Näh. daselbst oder
Sonnenb ergerstraße 45, 2.  1992

Wäscherei»
Haus in Dotzheim, mit großerTrockcn-

halle, Bleiche, Garten ». Stallung , ganz
oder geteilt zu »erm. Näh. Wiesbaden,
Er bach erstraffe3, Part ._ _
§mm  mit ttöt öerroim,

für jeden Zweck gut eingerichtet, per
1. Oktober zu vermieten. Näheres
Friedrichstraff: 44 bei

Goldgasse 0, 1, sch,  mbl . Zim . zu trat.
Römerberg 7, 1 k.. e.  ä . mbl. Z. z. v.
Aorkstraße l>̂ l l ), gut möK. Zim.
Aorkstratze, p,_  1 l., erb,. Leute Schlst.
Säiöne große möblierte Zimmer, einfach

und doppelt, mit od. ohne Pension an
bessere Herren sofort zn vermieten.
Näh. Hcllm nndstraffe 41, 2._

Zwei Damen
suchen für sofort in besserer Familie
g. Pension zum Preise von 80 Mark
pro Person und Monat . Offerten u.
N. 43 an die Tagbl .-Haupt -Ageninr,
Wilhelmstraße 6. 8049

Alleiirmädchen
für kl. Haushalt sofort gef. Schier¬
ster nerstratzĉ Hlll̂ 2 rechts. 8039

für Kasseu. Laden¬
verkauf gegen Ver¬

gütung gesucht. Schwanke Rachf . ,
‘-rchwalbachcrsiraße 43.

mmmm

Alle Nachahmungen erreichen nicht den

Original Weckten Apparat
zur Frischhaltung sämtlicher Nahrungsmittel.

j| Nur die langjährige Erfahrung in der Konstruktionder Artikel und der ffjArt des Sterilisierens garantieren chm Erfolg und  s chützen vorVerlust,r
Aüeittverkanf bei

Telephon2\5. £ . D . Jung , Airchgaffe N-
Spezial -Magazin für Haus- und Küchengeräte. K197

aoooo oo o oooo

| Teppidi-Keinipjifs- l
h Anstalt, 0
| Teppieh-Klopfwerk

536

l| £a» eri| |fekdelac
g liäden : A
P Gr. Burgstr . 13 — Moritzstr. 13, ß
^ Emserstr. 2 — Bismarck-Ring 22, ATaunusstraße 55. vil voll tfeaern

TPel. 491.

O <30 *000 OO  OOq
In der Küche ganz selbst. Mädchen,

das einen Teil Hausarbeit mitüber¬
nimmt . bei hohem Lohn und guter
Behandlung für 1. August gesucht.
Frau Cassel, Kirch ga sse 40, 2._

Junge« geM. Mädchen
aus gut. Fam. findet Aufn. z. Erlernen
der ff. Kücheu. Haushalt . 8032
_ Pension Hella , Rheinstr. 26, 1.
Fleiß , ehrl. tu  sarrb.

Mädch . fof. ges. Parkstr. 95, Ip d. Dicten-
mühle. Louts Blun », Architekt. L 2S3

Monatsmäbchen gesucht.
Klapper , Dotzheimerstraße 20.

Volontär $r *£CH
waren - ©ejdjnft gesucht. Schtvonke
Nachf .» Schwalbacherstr. 43.

Ooürleirrr für Läden u. Kontor
rcUJlHUIJj geg. Vergütung gesucht.

Schwanke Nachf .»
43 Schwalbachcrstraße 43.

KUberves KetMlMvMd
mit Münze auf dem Wege zum Turnfeste
oder daselbst verloren. Äbzugcbcn gegen
gute Belohnung Taunusstraße 47, 1.

PÜT * Verloren
braun ;s  Portemonnaie mit einigen
dreißig Mark auf dem Weg Schläfers- ;
köpf, Fasanerie, schwarze Punkte entlang
bis Schicßstände. 5zohc Belohnung
Viktoriastraffe 19._ ,

Verloren ein Schlüsselbund
m. 6—8 Schl. Wiederdr . Bel . Abzug,
Fe ldhauS, Kai ser-Fr .-Rin g 68.

Verloren
in voriger Woche eine schwarze
Damen -Uhr mit Kette . Abzugeben
geg.  Beloh n.  Nerrdorfcrstraße

Sonntag , b. 7., nachmittags . ,
auf einer Bank (Melibokuseiche) ern
graues Ledertäschchen, Nickelbügel msi
3 blauen Steinen . D . Inhalt Andenk.
Gegen Belohnung abzugeben Pensmn
Humboldt . Frankfurterstr . 22. 8054

Schlüsselbund verloren
v. Kaiser -Fr .-R. bis Wilhelnrstr . Abz.
g. B. Sibiersteinerstr . 12, Fris .-Gesch.

Vompadour verloren im Rabengr.
Abzuaeben Kleiststraße . 10, 2 links.

Entläusen junger Terrier
(weiß mit einem schwarzen Ohr ). G.
Belohn, abzug^ Sonnenbergerskr . 2̂1.
Tcckelhündin, schwarz m. br. Abz./

verlaufen . Vor Ankauf w. gewarnt.
Gegen Belohnung zurückzugeben
H. Krau sie, Schöne Aussicht 26.

Lachtaube entflogen.
Belohn . Phi lippsbergstra ße 6, Veith.

Jünger Herr
wünscht mit junger Dame (Hoteliers¬
tochter bevorzugt) in Ansichtskarten¬
wechsel zu treten . Gefl . Offerten
unter P . 566 an den Tagbl .-Verlag
erbet en. _

§lr „Heirate nicht" _
bevor über betreffende Person in Bezu
auf Vermögen, Ruf, Vorleben rc. gcna
informiert sind. Diskrete Auskünfte übe
alles gibt unauffällig an allen Orten di
Weltauskuuftei „ Globus " Nürnver
8. w . 19/ Bmdergasse 24. F12
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Statt jeder besonderen Anzeige
Gestern abend verschied sanft nach schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Gross

mutter, Schwester, Schwägerin und Schwiegermutter,

Bergmann,

Die trauernden Hinterbliebenen.
im sechsund sechzigsten Lebensjahre

Wiesbaden, den 8. Juli 1907.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Juli, vormittags 11 Uhr, vom Leichen¬
hause aus statt.

GGHHO Hark ISeloliiftuiijg'
— - - für Bartlose und Kahlköpfige. — ——

Bart und Haar tatsächlich . in 8 Tagen durch echt dänischen „Mos Balsam “ hervorgerufon.
Alt und Jung , Herren und Damen brauchen nur „ Mos Balsam “ zur Erzeugung _von Bart,
Augenbrauen und Haar , denn es ist bewiesen worden , daß „ Mos Balsam “ das einzige Mittel
der modernen Wissenschaft ; ist , welches während ?!—14 Tagen durch Einwirkung auf die
Haarpapillen dieselben derartig beeinflußt , daß die Haare gleich zu wachsen anfangen . Un¬
schädlichkeit garantiert Ist dies nicht die Wahrheit , zahlen wir 5090 Marli
bar “ P ) jedem Bartlosen , Kahlköpfigen oder Dünuhaarigen , welcher Mos Balsam
sechs Wochen ohne Erfolg benutzt hat.

Obs. : Wir sind die einzigste Firma , welche eine derartige Garantie leistet . Aerztliche
Beschreibungen und Empfehlungen . Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt . Betreffend
meine Versuche mit ihrem „Mos Balsam “ kann ich Ihnen mitteilen , dass ich mit dem Balsam
durchaus zufrieden bin . Schon nach acht Tagen erschien ein deutlicher Haarwuchs , und trotz¬
dem die Haare hell und weich waren , waren sie doch sehr kräftig . Nach 2 Wochen nahm der
Bart langsam seine natürliche Farbe an , und dann erst fiel die ausserordentlich günstige Wirkung
Ihres Balsams recht in ’s Auge . Dankend verbleibe ich I . C!., Dr . Tverg Kopenhagen . — Ich,
Unterzeichnete , kann jedem den echten dänischen Mos Balsam als ein unfehlbares Mittel zum
Hervorrufen von neuem Haar empfehlen . Ich habe lange Zeit an starkem Haarausfall gelitten,
dass sogar nackte Flächen im Haare erschienen . Nachdem ich aber Mos Balsam während
3 Wochen benutzt habe , fing das Haar wieder zu wachsen an und wurde dicht u . schwer . Frl.
;M. 0 . Andersen , Ny Vestergade 5, Kopenhagen . — 1 Paket „Mos“ 10 Mk. Diskr . Verpackung.
Durch Vorauszahlung oder Nachnahme zu erhalten . Man schreibe an das grösste Spezial-
geschiift der Welt : F196

IVSos-iagasinet , Copenhagen. 64 Dänemark.
(Postkarten sind mit 10-Pfennig -Marken und Briefe mit 20-Pfennig -Marken zu frankieren .)

ftebnto?-Unftalatorittm,
Taunusstr. 57 , gegenüber d. Röderstr . (8—1, 3—6.)

Prospekte. — AT *" Fragen Sie Ihren Arzt!

Ersatz für DW
ist die wundervolle

Götterspeise
von S4arl S’r . Zöllner,

Bremen.
Einfach in warmem Wasser zu

lösen und erkalten zu lassen, ohne
wetteren Zusatz. Kristallklar und
von feinem natürlichen Frucht¬
aroma.

Pakete ä 40 Pf . sind in allen
besseren Geschäften käuflich.

kaufen Lie
billigst bei

HB. ßiersch,
Goidg . 18,1. Laden v. d. Langg.

Verzogen von Horkstratze 4 nach
Wcllritrftr. 47, 2.
«Mob. Dannhardt,
_ärztl .̂ gepr. Masseur._

MMMW.
harte Haut , ver¬
wachsene Nägel
entfernt schmerz-

nnd gefahrlos
Fritz Krick , Heilgehilfe,

Häsnergasse 16» Telephon 2026.

RorpAlem
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen llnzuträglichkcitcn,
verhindertn. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Ävr-n.Entfettnngstee„Fncik,

Zu beziehen: 895
%hw  Kneipp-HmrSz

59 Rheinstratze 59*

Gegr. 1865. Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

„Friede“„.„MeM“
Firma

Adolf Kmborth»
8 Ellenbogengasse 8.

Hrößtes Kager in allen Arten
Äslx-

rmd Mstallsärgen
zu reellen Preisen,

Higeue Leichenwagen nnd
Kranzrvsgen.
Lieferant des

Wereins für Ilcucröestaltnng.
Lieferant des .

Aeamtenvereins . 7gg

Statt jeder besonderen Anzeige.
Samstagabend 6' /. Uhr entschlief nach kurzem, schwerem Leiden

unser herzensguter und innigstgclicbter Vater , Bruder, Schwieger¬
vater, Großvater und Onkel, der

Pri»«tlrr KttgUft WSNöt»
im 84. Lebensjahre.

Dir schmerzerfnlltkn Hinterbliebenen.
Wirobaben , Danzig , den 7. Juli 1907.

Kapellenstr. 12, 3.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 9. Juli , nachmittags

4 Uhr, vom hiesigen Leiäienhause aus statt. 941

Aus den Wiesbadener Zivtlstands-
Reaistern

Geboren:  Am 30. Juni : dem
Telegraphenleitungsaufseher Johann
Eschenaucr c. T .. Ottilie . Am 29.
Juni : dem Grundarbeiter Christian
Keller e. Fritz Karl . Am 2. Juli:
dem Kutscher Karl Ott c. S „ Franz
Karl . Am 4. Juli : dem Geschäfts¬
reisenden Wilhelm Litzinger c. T .,
Anna . Am 1. Juli : dem Kaufmann
Johann ' Baptist Bertlein e. T„
Tbcrese Franzsika Anna . Am 4.
Juli : dem Steinhauergehilfcn Jo¬
hann Neusel e. T ., Anna Regina.
Am 2. Juli : dem Metzgergchilfen
Karl Raisch e. T„ Erna Magdalena.
Am 5. Juli : dem Schlmsergehilfari
.Heinrich. Presver c. T ., Helene
Mathilde . Am 30. Juni : dem Oel-
schläger Johann Knürtelbauin c. S.

Aufgebote  n : Spenglergehilfe
Hermann Harz hier mit Katharine
Fers hier . Täglöhner Konrad Schäfer
hier mit Anna Maier hier . Schmrede-
meistcr Gottlob Schmidgall in Oppen¬
weiler mit Karoline Fink rn Itten¬
berg. Metzger Franz Biba hier mit
Josefine Schenrer hier . Weinhänd¬
ler Jakob Süßenbcrger in Wörrstadt
mit Mathilde Engelke hier . Kauf¬
mann Wilhelm Julius Barth , hier
mit Emma Frieda Nordheim tn
Hirschberg. Kgl. Schauspieler Fried¬
rich Encke hier mit Elsa Katharine
Babr in Charlottenburg . Kaufmann
Karl Baer hier mit Florentine Bend-
heim in Frankfurt a.. M. Maurer
Simon Danz hier mit Thekla
Köpper hier . Hilfsgcfangenen -Auf-
seber Clemens Piotrowicz in Loebaumit Wanda Dolega daselbst.

Verehelicht:  Rechtsanw . Wrl-
helm Rabe hier mit Therese Staadt
hier . Arbeiter Adolf Pfeil hier urit
Elisabeihe Wenz hier. Schneider
Heinrich Michel hier mit Rosa
Hcnsler hier . Fuhrmann Johann
Kohlhof hier mit Klara Hildebrcrnd
hier . Kaufmann August Tharch h-iermit Elise Rapp hier . Eisenbahn!
Hilfsschaffncr Jakob Wallrabenstosfi
hier mit Katharine Karbach hier
Schneider Johann Schlech hier nrst
Melanie Schönberger hier , ^rchrih-
machergehilfe Christian Thiel h-T
mit Susanns Meckel in Geisenheim

Gestorben:  Am 4. Juli : Lud¬
wig, S . des Taalöhners FerdinahG
Wcilnau , 1 I . Am 4. Juli : Privatier
Friedrich Stück. 42 I . Am 4. Jnr : -
Lehrer a.  D . August Braun , 66 -O
Am 4.  Juli : Karl . S . des Maschinaal
Meisters Paul Peters . 8 M. Arn
Juli : Jakob , S , des Taglöhners Drir'
Helm Schilling , 23 T. Am 5. Jnti-
Alwinc , T . des. Kaufmanns Kart
Rau , 1 I . Am 5. Juli : Rentnerj,.
Adele Oppermann , 69 I . Arn i
Julr : Philippine , geb. Wagner , Wivc'
des Bergmanns Philiop OhlemaeiG'
aus Katzenelnbogen, 54 I . Am J rJ
Juli : Privatier Wilhelm van Lern Ts
aus Berlin . 55 I . Am 5. Jars"
Privatier Philipp Kraft , 74 I . 9/ ’ ;
6. Juli : Katharine , geb. Hohcnste ; „
Witwe des Schuhmachers Johar >7.'
Antoni , 58 I . Am 5, Juli : Fun?
wann Georg Rübsamen , 57 I . a

Todes-Anzeige.
Heute nacht verschied sanft nach kurzem Leiden unser lieber Tater , Bruder,

Schwiegervater und Grossvater, der

Akzise-Inspektora. 0.

Gustav Zehrung,
im 87. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten

Ritter hoher Orden,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Idstein, Frankfurt a. M., Meiningen, Liebau in Russland, Wiesbaden,

den 8. Juli 1907.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 10. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, von der
Leichenhalle des alten Friedhofs aus statt.
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